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Reichstagswahlergebniſſe. 

Bis ¼4 Uhr nachts waren in Berlin 
Ergebuiſſe aus 235 Wahlkreiſen bekaunt. 
Gewählt find 117 Abgeordnete, 118 Stich⸗ 
wahlen find erforderlich. Gewählt find: 11 
Konſervative, 1 Laudwirthsbündler, 35 Zent⸗ 
rum, 4 Reichspartei, 5 Nationalliberale, 49 
Sozialdemokrateu, 6 Elſäſſer, 2 Polen, 1 
Däne, 3 Wilde. An den Stichwahlen find 
betheiligt: 19 Konfervative, 4 Bauernbund, 
24 Zentrum, 8 Reichspartei, 2 Reformpartei, 
48 Nationalliberale, 7 freifinnige Vereini⸗ 
gung, 17 freiſiunige Volkspartei, 84 Soziale 
demokraten, 7 deutſche Volkspartei, 5 Wel⸗ 
fen, 2 Polen, 1 Elſäſſer, 8 Wilde. Die 

ozialdemokraten gewinnen 12 und 
verlieren 2 Sitze. Sie gewannen in Berlin 
den fünften Wahlkreis, Bremen und Kiel. 
Uuterlegen find. Roeſicke, der zweite Vors 
ſitzende des Bundes der Laudwirthe, in 
Kaiſerslautern und Ahlwardt in Neuſtektin. 

Berlin I. Dr. Arons (Soz.) 5315, 
Stadtälteſter Kämpf (freiſ. Vpt.) 4266, Ge⸗ 
neralmajor Bartels (konſ.) 2921, Dr. 
Stephan (Zeutr.) 257 St. Stichwahl 
zwiſchen Dr. Arons (Soz.) und Kämpf (freiſ. 
Volksp.) 

5 Berlin II. Fiſcher (Soz.) mit 34920 ges 
wählt, Kreitling (freit. Volksp.) erhielt 
16 009, Weuckſtern (konſ.) 10 582. 

Berlin III. Heine (Soz.) gewählt mit 
15121, Jaeger (freiſ. Volksp.) 5761, Hahn 
(lonſ.) 3679. 

Berlin IV. 

(Soz.) gewählt. 

Berlin V. Schmidt (Soz.) mit 14569 
gewählt, Zwiek (freiſ. Vofksp.) erhielt 6495, 
Bruhn (Autiſ.) 3208. 

Berlin VI. Schriftſteller Ledebour (Soz.) 
gewählt. 

Niederbarnim. 
gewählt. Bonn. 
Düren. Hompeſch (Zentrum) 

agdeburg Stadt. 
20 376, Arend (natlib.) 15634. . 
wahl. Müller (Mittelſtand) 4776. Bo» 
chum Stichwahl Franken (natlib.) 
16200, Hue (Soz.) 17900. Berſe (Zeutr.) 
erhielt 15900. Lüdingshanſeu⸗Bek⸗ 
kum Rentier Waklendorf (Zentr.) gewählt. 
Würzburg Thaler (Beute) 8744, Schmitt 
(Soz.) 5537, Beyhl (uatlib.) 4657. Stich⸗ 
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Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
eg (Nachdruck verboten.) 


(65. Fortſetzung.) 

„Abwärts, ich komme ſpäter, — Leiter 
zu ſchwach!“ 

Der Akrobat zögert, — er mag den anderen 
doch nicht ſo verlaſſen. 

„Abwärts!“ befiehlt Nazi mit einem furcht⸗ 
baren Blick; langſam beginnt der andere den 
Abſtieg. Laugſam, Stufe um Stufe, klimmt 
er abwärts und oben, von dem Glutmeer 
umzüngelt, ſteht Nazi Fröſchel und folgt mit 
augſtvollem Blick jedem Schritt des andern. 
Er fühlt fie noch nicht, die furchtbaren Brands 
wunden, die er ſelbſt davongetragen; in dieſen 
Momenten gehört ſein ganzes Denken und 
Handeln uns dem geliebten Mädchen, das er 
dem Flammentode entriffen, — dem Füchschen. 

Jetzt ſind ſie unten, begrüßt von dem 
Jubelſchrei der Meuge; jetzt darf er auch an 
ſich ſelbſt denken und es iſt die höchſte Zeit. 
Das Feuſterkreuz wird von den Flammen ers 
griffen; au feinen Kleidern lecken fie gierig 
empor. Er läßt ſich auf die Sproſſen der 
Leiter hinab, ſie ſind glühend; er klettert 
weiter. Die Kleider verkohlen an ſeinem 
Leibe. Wozu rettet er ſich? Für wen? Es 

berkommt ihn wie eine Art von Todeswuth. 
„Salto mortale!“ . und ſpringt. — 


Der Morgen iſt da, der Sturm legt ſich; 
goldia, in ewiggleicher Schönheit, hebt fiğ 
in Oſten die Sonne aus den Wolken und 


Stadtverordneter Singer 


fendet ihre Strahlen auf eine im herrlichſten 
aleuſchmuck prangende Welt. Schloß Gum⸗ 


pertsdor ` 
ieden f, wie fie es hundert Jahre lang 


Morgen geſehen, ſah ſie nicht mehr. 


wahl Thaler — Schmitt. Hannover. Meiſter 
(Soz.) 26566 gewählt, Dannenberg (Welſe) 
7336, Hurtzig (natlib.) 9040. Paderborn. 
Saviguy (Zenutr.) 10373 gewählt, Groth 
(Soz.) 185. Saarburg Labroviſe (frak⸗ 
tionslos) gewählt. Stadt Köln. Juſtiz⸗ 
rath Trimborn (Zeutr.) 15 938, Arbeiter⸗ 
ſekr. Hofrichter (Soz.) 13 492, Prof. Moldeu⸗ 
hauer (natlib.) 6301 St. Stichwahl 
zwiſchen Trimborn (Zentr.) und Hofrichter 
(Soz.). Braunſchweig⸗Blanken⸗ 
burg. Schriftſteller Blos (Soz.) mit 13 452 
Stimmen gewählt. Es erhielten Kreisdirek⸗ 
tor Laugerfeldt (wild) 7534, Rechtsauwalt 
Fiſcher (Antiſ.) 956, Trimborn (Zeutr.) 
447 Stimmen. Nürnberg. Chefredakteur 
Südekum (Soz.) mit 27326 Stimmen ge⸗ 
wählt. Es erhielten Metzgermeiſter Friedrich 
(freiſ. Volksp.) 11813, Laudgerichtsrath 
Meyer (uatlib.) 3647, Architekt Alt (konſ.) 
494, Redakteur Held (Zentr.) 1633 Stimmen. 


Fulda ⸗ Schlüchtern. Müller⸗ Fulda 
(Zentrum) gewählt. Wittlich⸗Bern⸗ 


kaſtel. Oberförſter von Wolff⸗Metternich 
(Zeutr.) gewählt. Elberfeld⸗ Barmen. 
Zigarrenarbeiter Molkenbuhr (Soz.) gewählt. 

Stadt Danzig. Es erhielten Bank 
direktor Mommſen (freiſ. Vgg.) 7692, Kaſſen⸗ 
führer Bartel (Soz.) 6081, Dekan Scharmer 
(Zeutr.) 3522, Generalleutnant z. D. von 
Heydebreck (kouſ.) 3256, Pfarrer von Wol⸗ 
szlegier (Pole) 441 St. Stichwahl 
zwiſchen Mommſen und Bartel. 

Für die freiſinnige Volkspartei haben 
die Wahlen in Berlin ein ſehr ungünſtiges 
Ergebniß: Die Freiſinnigen haben nicht 
nur den 2. Wahlbezirk, der ihnen bei der 
Nachwahl 1899 verloren ging, nicht zurück⸗ 
erobert, ſondern auch den 5. Wahlbezirk 
noch verloren. Von den ſechs Reichstags⸗ 


Stadthagen (Soz.) gen der Reichshauptſtadt haben fie aljo 
Spahn (Beutr.) gewählt.] nur noch einen inne, während ſich fünf jetzt 
gewählt. in den Händen der Sozialdemokraten bes 
Kuna (Gos) finden. 


Bis 1 Uhr vormittags waren Ergebniſſe 
aus 316 Wahlkreiſen bekaunt. Gewählt ſind 
166 Abgeordnete, 151 Stichwahlen ſind er⸗ 
forderlich. Gewählt ſind: 22 Konſervative, 
1 Landwirthsbündler, 57 Zentrum, 4 Reichs⸗ 
partei, 6 Nationalliberale, 57 Sozial⸗ 
demokraten, 6 Elſäſſer, 7 Polen, 1 Däne, 3 
Wilde, 1 Antiſemit, 1 Banernbiindler. Au 
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Donnerſtag den 18. Juni 1903. 


den Stichwahlen find ferner betheiligt: 
30 Konſervative, 4 Bauernbund, 26 Zentrum, 
8 Reichspartei, 54 Nationalliberale, 11 frei⸗ 
ſiunige Vereinigung, 21 freiſinnige Boltz- 
partei, 105 Sozialdemokraten, 8 deutſche 
Volkspartei, 6 Welfen, 4 Polen, 1 Elſäſſer, 
8 Wilde, 7 Autiſemiten, 6 Bund der Land⸗ 


wirthe. 
* a 
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Ueber den Verlauf der Wahl in Berlin wird 
berichtet: Die Thätigkeit der Parteien ſetzte ihon 
am frühen Morgen mit lebhaftem Vorpoſteu⸗ 
gefecht ein. Mit Pinſel, Tuſche und Schablone 
erschienen die Angehörigen der Arbeiterpartei auf 
dem Plan uud ſchrieben den Namen ihres Mandis 
daten in rieſigen Lettern auf Häuſer und Zäune. 
Auf dem Fuße aber folgten ihnen Patrouillen der 
vereinigten Rechten, die mit energiſchen, ſchwarzen 
Pinſelſtrichen das Geſchriebene übertünchten. 
Wie bei den militäriſchen Manövern, ſo treten 
jetzt auch bei den Wahlmaubvern Radfahrerkom⸗ 
pagnien in Thätigkeit. Sie leiſten Ordonnanz ⸗ 
dieuſte in der entſcheidenden Stunde, wenn es 
gilt, unfichere Wähler an die Urne zu holen. Je 
nach feinem perſönlichen Standpunkt betrachtet 
der eine dieſen Liebesdienſt als Ehrenſache, der 
andere nimmt ſeeleuruhig ein Entgelt Hierfür 
aus dem Parteiſonds entgegen. Denn nicht nur 
Kriegführen, ſondern auch Wahlenmachen koſtet 
Geld, dreimal Geld. Man greift wohl nicht zu 
hoch, wenn die Koſten der Parteibewegung in den 
ſechs Berliner Wahlkreiſen trotz des großen Stam⸗ 
mes der freiwilligen Hilfskräfte mit / Million 
Mark veranſchlagt werden. Aeußerlich war das 
Straßenbild durch das Wahlgeſchäft nur wenig 
verändert. Der großartige Verkehr der Millionen- 
ſtadt flutet über einige Anſammlungen auf der 
Straße ungeſtört hinweg; einen Augenblick ſpäter 
iſt ihre Spur verwiſcht. Im 1. Wahlkreiſe war 
für den 23. Wahlbezirk als Wahllokal ein Salon 
im Kalſerhof beftimmt. Hier wählten die Mi- 
niter und andere Staatswürdenträger. Gleich nach 
Eröffuung der Wahlbaudlung erſchien der Staats. 
ſekretär des Reichspoſtamts Kraetke, Hier war faſt 
jeder zehnte Wähler eine bekannte Perſönlichkeit 
bier wurde einem Photographen, der am Eine 
gang ſeinen Apparat aufgeſtellt hatte, von Zeit 


zu Zeit geſtattet, Blitzlichtaufnahmen zu machen.] 


Dies geſchah u. a., als um ¼12 Staatsſekretär 
von Poſadowskt mit dem ſächſiſchen Geſandten 
Grafen von Hohenthal im Wahllokale erſchien. 
Letzterer wollte „ohne in die Zelle zu gehen“ ſeine 
Stimme abgeben, wurde aber von dem Wahlvor⸗ 
ſtand auf die neuen Bedingungen aufmerkſam 
gemacht. Gleich darauf erſchien der Oberhof⸗ 
marſchall des alten Kaiſers Wilhelm, Graf 
Perpoucher, und nach ihm Staatsſekretär Frhr. 
von Thielmaun. Die Sozialdemokraten haben fi 
den Scherz gemacht, dem vornehmen Charakter 
dieſes Wahllokals inſofern Rechnung zu tragen, 
als fe am Eingang einen Zettelvertheiler mit 
weißer Weſte und Zylinder aufſtellten. Graf Poſa⸗ 
dowsky und Miniſter v. Podbielski brachten als 
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Es war zumtheil nur eine ſchwälende, rauchende 
Trümmerſtätte, unter der es noch immer 
wieder auflohte und aufflammte. Das obere 
Stockwerk des weſtlichen Flügels mit den 
ziemlich koketten Thürmchen war vollſtändig 
zerſtört, die unteren Räume theilweiſe ang- 
gebrannt, nur die maſſiven Mauern hatten 
Widerſtand geleiſtet. Der Mittelban war 
wenig, der öſtliche Flügel kaum verſehrt, den 
ſchönen Silberſchatz, die werthvollen Stücke 
der Einrichtung und das Archiv, das ſich in 
dieſem Flügel befand, hatte man retten 
können, vieles aber den Flammen preisgeben 
müſſen, Menfchenleben waren nicht zu bee 
klagen. Von ſchweren Brandwunden bedeckt, 
liegt Nazi Fröſchel in einem kleinen Zimmer 
des anderen Schloßflügels; der Arzt erklärt 
ſeinen Zuſtand für bedenklich; er muß unſag⸗ 
bar leiden. Auch Monika iſt verletzt, aber 
die Wunden ſind leichterer Art, ſie darf am 
Nachmittag, nachdem ſie mehrere Stunden ge⸗ 
ruht, aufſtehen; ſie trägt einen Verband ſeit⸗ 
wärts über der Stirn am linken Auge und 
den einen Arm in der Binde. 

Roſe iſt voll liebender Sorgfalt um ſie 
bemüht, ſoviel ihr dazu Zeit bleibt, denn die 
„kleine Komteſſe“ muß heute möglichſt au ſechs 
Orten zu gleicher Zeit ſein. Gräfin Korpſtedt 
bedarf großer Schonung; ſie liegt im kleinen 
Salon auf der Conchette, hat ein Flagon mit 
eugliſchem Riechſalz und eine Flaſche Eau de 
Cologne neben ſich und läßt ſich von der 
Jungfer kühle Kompreſſen auf die Stirn legen. 
Einige Herren der Nachbarſchaft, deren Spritzen 
bei den Löſcharbeiten betheiligt geweſen, kamen 
in den Hof geritten, um ſich nach dem Be⸗ 
finden der Damen und dem ganzen Stand 
der Dinge zu erkundigen. Höflichkeitshalber 
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erfahrene Wähler ihre Stimmzettel ſchon mit. 
Als fid Miniſter v. Podbielski die Zettelpertheiler 
näherten, klopfte er auf ſeine Bruſttaſche, in der 
er den Stimmzettel geborgen hatte. Im zweiten 
Wahlkreis verfügte die freiſiunige Volkspartei für 
die Wahlarbeit am Dienſtag über 400 freiwillige 
Hilfskräfte. Der Sozialdemokratie ſtanden 1300 
Mann Hilfskräfte zur Verfügung außer 60 Rad⸗ 
fohrern. Gewählt wurde in 138 Wabllokalen. 
Es fehlte den Sozialdemokraten überhaupt nicht 
an Helfern, da faſt in der geſammten Holzinduſtrie 
in Berlin am Wahltage die Arbeit ruhte. Der 
VI, Wahlkreis ift inbezug auf Einwohnerzahl der 
größte Deutſchlands. Mit rund 700000 Eins 
wohnern beſitzt er 164932 eingeſchriebene Wähler, 
d. h. mehr als ein Drittel der geſammten wahl⸗ 
berechtigten Perſonen Berlins. Die Sozialdemo⸗ 
kratie, ihres Beſigſtandes ſicher, entwickelte hier 
eine verhältnißmäßig ſchwache Thätigkeit. Noch 
ein Wahlwitz: In der Linienſtraße lief ein großer 
Zieyhund umher, der am Halſe ein Plakat trug 
mit der Inſchrift: „Ich wähle eine Kuobländer“. 

Die Durchführung der neuen Beſtimmungen 
des Wahlreglemeuts begegnete in Berlin keinen 
Schwierigkeiten, wenn auch hier und da einige 
Wähler ſich aufäuglich weigerten, hinter der Gar⸗ 
dine zu der Wahlzelle zu verſchwinden, bis die mit 
der Ordnung betrauten Beamten darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Stimmzettel von Wählern, welche 
die Wahlzelle nicht betreten, ungiltig ſeien. Die 
Zahl der Wahlzellen war in den einzelnen Wahl⸗ 
lokalen ſehr verſchieden. Mauche hatten nur eine, 
ſehr viele zwei und viele noch mehr Zellen. 

Einem Wahlbericht aus Poſen entnehmen wir: 
In das neue Wahlverfahren haben ſich die Wähler 
beſſer gefunden als mancher erwartet hat, wenn 
es auch an witzigen Bemerkungen nicht fehlte, die 
der Abneigung gegen die „Kloſetts“ Ausdruck gab. 
Auf beſondere Tiſche waren etwa 1 Meter hohe 
und 80 Zentimeter breite Aufſätze geſtellt worden, 
die auf drei Seiten geſchloſſen ſind. In einzelnen 
Wahllokalen fanden ſich mehrere der „Dunkel⸗ 
kammern“. 

Eine beſchleunigte Berichterſtattung über das 
Wablergebniß folte, wie in mehreren Zeitungen 
verlautete, ſeiteus des Reichskanzlers angeordnet 
fein: Erſt jetzt wird oſftziös mitgetheilt, daß ine 
bezug auf die Ermittelung und Uebermittelung 
des Wahlergebniſſes nur dieſelben Weiſungen er⸗ 
70 35 ſind wie bei den letzten Wahlen vor 5 und 

ahren. 
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Der Thronwechſel in Serbien. 

Das ſchauderhafte Königsdrama in Belgrad 
hat nunmehr mit der Erhebung des Prinzen 
Peter Karageorgewitſch auf den ſerbiſchen 
Thron geendigt. Der nene König ift ein 


ch] Nachkomme jenes ſchwarzen (Kara) Georg, 


der ſich vor hundert Jahren durch die Be⸗ 
freiung Serbiens vom türkiſchen Joch zum 
Oberkommandauten aufſchwang. Die Herr, 
ſchaft hat daun zwiſchen den Häuſern Kara, 
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mußte wenigſtens Nofe fie empfangen, das 
zwiſchen eilt ſie zu Monika, zu Nazi und be⸗ 
aufſichtigt, in Gemeinſchaft mit dem Kaſtellan 
das Wegränmen und Verſchließen der obdach⸗ 
loſen Werthſachen. 

Graf Gotter und die anderen beiden Herren 
waren bis hoch in die Mittagsſtunde hinein 
auf der Braudſtätte thätig. Es war ein 
ſchrecklicher Tag für alle iusgeſammt und für 
jeden einzeluen. Monika's flehende Bitte, 
ihrem Lebensretter wenigſtens ein Wort des 
Dankes ſagen zu dürfen, erfüllte der Arzt 
nicht. Der Kunſtreiter lag in heftigem Fieber, 
ſein Aublick würde Monika nach der entſetz⸗ 
lichen Aufregung, die ſie durchgemacht, zu tief 
erſchüttern und er würde ſie nicht einmal 
erkennen. Sie mußte ſich, ſo ſchwer es wurde, 
dieſem Ausſpruch fügen und erſt zwei Tage 
ſpäter ſollte ſie zu ihm gehen. 

Es war nach dem Frühſtück, als die Gräfin 
Monika die Erlaubniß des Arztes mittheilte; 
die beiden jungen Herren waren abgereiſt, 
Gräfin Urſula, Graf Gotter und Monika be⸗ 
fanden fih im kleinen Salon. Monika ſaß, 
noch ſehr bleich, in einem Seſſel, Gräfin Ur⸗ 
ſula war beſchäftigt, die ihr vom Inſpeklor 
übergebenen Fenerpolizen durchzuſehen und 
Graf Gotter lehnte nicht weit von Monika 
am Fenſter. 

„Der Doktor ſagte mir“, bemerkte die 
Gräfin harmlos, „daß Ihr Lebeusretter un⸗ 
aufhörlich von Ihnen geſprochen hat in ſeinen 
Phantaſien, Monika, und zwar, als habe er 
Sie längſt gekannt, auch „Füchschen“ fol er 
Sie genannt haben; aber Doktor Buſch hat 
ſich geirrt, woher ſollte diefe Bekanuntſchaft 
ſtammen? Woher ſollte er dieſen Namen 
kennen, mit dem uur ihre vertrauteſten Freunde 


Sie rufen? Trotzdem iſt es mir unangenehm, 
daß es in Gegenwart des Dieners geſchehen. 
Solche Leute vermuthen immer allerlei und 
Sie find erft fo kurze Zeit in unſerem Hanfe.” 
— Sie ſtockte, runzelte leicht die Stirn und 
biß ſich auf die Lippen; dann, als folgte ſie 
einer beſonderen Regung, ſetzte ſie raſch hinzu: 
„Ueber die Blumen, die Sie ihm geſandt, hat 
er ſich ganz unendlich gefreut und ich bin 
froh, daß der Doktor Ihnen erlaubt hat, ihn 
heute zu beſuchen. Der Maun hat großartig 
gehandelt und ſeine ganze Zukunft, — viel⸗ 
leicht ſogar ſein Lehen auf's Spiel geſetzt.“ 

Füchschen athmete haſtig auf, Röthe und 
Bläſſe wechſelten auf ihrem Antlitz; Graf 
Gotter deutete ſich dieſe Erſcheinung in ſeinem 
Sinn. Als die Gräfin für einen Moment in 
das nächſte Zimmer ging, trat er raſch hinter 
Füchschen's Stuhl, beugte fidh über fie und 
raunte ihr halblaut zu: 

„Haben Sie keine Sorge. Wenn Sie ver⸗ 
ſtändig fein wollen, — ich frage Sie zum 
letztenmal, Miß Monika, zum allerletzten, ſo 
werde ich den Kerl veranlaſſen, über alles zu 
ſchweigen!“ nr 

Als fie nicht ſofort antwortete, leuchtete 
es wie Triumph in ſeinen hellen Augen. 

„Sie kennen die Abneigung der Gräfin 
gegen alles, was mit der Kunſt zuſammen⸗ 
hängt, fie —“ er konnte nicht weiter ſprechen. 
Gräfin Urſula kehrte zurück und Monika fan: 
erſchöpft und hilflos in ſich zuſammen; ſie 
fühlte ſich zu elend, um irgend etwas anderes 
zu thun oder zu ſagen und Gotter glaubte den 
Moment gekommen, wo er durch ein raſches, 
ſelbſtſtändiges Handeln entſcheidend in ihr und 
ſein Leben eingreifen könne. Heute war ſie 
offenbar zu ſchwach, um den Kampf gegen 


grorgewitſch und Obrenowitſch gewechſelt. 
Von 1817—1839 herrſchte Miloſch Obre⸗ 
nowitſch, der abdankte. Von 18421858 
herrſchte der Sohn des Kara Georg, Alexan⸗ 
der Karageorgewitſch, der dann von dem 
alten Miloſch Obrenowitſch wieder vertrieben 
wurde. Seitdem waren die Obreuowitſche 
ununterbrochen an der Regierung, jedoch hielten 
die Karageorgewitſche ihren Thronanſpruch 
aufrecht. 

Es iſt kaum zweifelhaft, daß der nun⸗ 
mehrige König Peter im geheimen eine leb⸗ 
hafte Agitation nach Serbien unterhalten und 
insbeſoudere die wachſende Mißſtimmung der 
ſerbiſchen Armee gegen den König Alexander 
für ſich auszunutzen verſtanden hat. Daß er 
aber von dem Mordplan gegen den König 
und die Königin Draga vorher Kenntniß ge⸗ 
habt habe, iſt durch nichts erwieſen und kaum 
wahrſcheiulich. 

Der Abſchen vor dem mit äußerſter Brn- 
calität verübten Morde kaun nicht gemildert 
werden durch die Sünden, die der unglückliche, 
in der völlig zerrütteten Ehe des Königs 
Milan und der Königin Natalie aufgewachſene 
Alexander und die herrſchſüchtige, rückſichts⸗ 
los auf die Vortheile ihrer Familie bedachte 
Draga auf ſich geladen hatten. Es fragt 
ſich, ob die Verſchwörer beſtraft werden. Von 
den fremden Mächten hat ſich keine in das 
Königsdrama eingemiſcht. Die nächſtintereſ⸗ 
ſirten, Rußland und Oeſterreich⸗ Ungarn, 
waren alsbald einig darin, den Dingen ihren 
Lauf zu laſſen und ohne Auerkenunng der 
proviſoriſchen Regierung die weitere Ent⸗ 
wicklung abzuwarten. Schlimmer konnte die 
politiſche Lage nicht wohl werden, als ſie ſich 
in der letzten Zeit in Serbien durch den Ver⸗ 
faſſungsbruch des Königs Alexander und durch 
die verwegene Abſicht der Draga, ihren Neffen, 
einen jungen, änßerſt mißliebigen Leutnant 
zum Thronfolger zu machen, ſchon geſtaltet 
hatte. So werden die Mächte die Wahl des 
neuen Königs Peter anerkennen und aus ſeiner 
Thronbeſteigung keine internationalen Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen. 

Die nächſte innere Schwierigkeit für ihn 
aber wird ſein, wie er ſich zu den Urhebern 
des Blutbads im alten Konak ſtellt. Eine 
Offiziersverſammlung fol beſchloſſen haben, 
daß den Kameraden, die die That der Be⸗ 
freiung von dem Willkürregiment des ver⸗ 
haßten Königspaares vollbrachten, eine Be⸗ 
lohnung () zutheil werde. Was wäre dann 
von der Stimmung der Armee zu erwarten, 
wenn die Mörder beſtraft würden? Wenn 
der erſte Freudenrauſch über den Thronwechſel 
vorüber iſt, wird ſofort auch der alte Partei⸗ 
zank in Serbien wieder aufleben, ſodaß es 
dem neuen König an ſehr ernſten Sorgen nicht 
fehlen wird. 


Bolitiiche Tagesſchau. 

Der Erzbiſchof von Olmütz Kardinal 
Kohn erhielt nach einer Privatmeldung in 
Rom eine ſehr ſtrenge Rüge. Er wurde in⸗ 
deffen in feine Didzefe zurückgeſchickt unter 
der Bedingung, alsbald Frieden zu ſtiften 
und geordnete Zuſtände einzuführen, widri⸗ 
geufalls er von Olmütz entfernt werden wird. 

Vom frauzöſiſchen Kulturkampf wird 
berichtet: In Paris hat am Sonntag die 
Feier des Frouleichnamsfeſtes ohne Zwiſchen⸗ 
fall ſtattgefunden. In Nantes und in Diin- 
kirchen kam es aus Anlaß der Prozeſſionen 
zu Schlägerien zwiſchen kirchlich Geſinnten 


ihn, gegen alle anfzunehmen; ließ ſie ihn jetzt 
für ſich eintreten, ſo war ſie ihm danernd 
verpflichtet. Blitzſchuell hatten ſich dieſe Ge⸗ 
danken in feinem Kopf gekreuzt und ebenſo 
ſchnell ließ er dieſen Gedanken die Ausführung 
folgen. 

„Gnädigſte Gräfin“, ſagte er lächelnd, 
„was Sie da eben von dem Kunſtreiter und 
feinen Phantaſlen erzählen, beruht natürlich 
alles nur auf Fieberwahnideen; ich war heute 
Morgen einen Augenblick bei ihm. Danach 
ſcheint, pardon“, mit einer Verbengung gegen 
Monika, „die Schönheit und das vom Feuer⸗ 
ſchein umleuchtete Haar des Fräuleins einen 
großen Eindruck auf ihn gemacht zu haben 
— und die Bezeichnung „Füchschen“ — oder 
„Fuchs“ für Meuſchen mit dieſer ſeltenen 
Farbe, iſt eine ſo allgemeine, daß ich es er⸗ 
Härlich finde, wenn er ſie gebrauchte. Ihre 
Sorge wegen etwaiger Vermuthungen der 
Dienerſchaft ſcheint mir hinfällig. Ich bitte 
Sie, — Frau Gräfin, — Fräulein Ortner 
und — ſolch ein Meuſch, ein Kunſtreiter!“ 
— Er zuckte mit ſpöttiſch hochmüthigem Lächeln 
die Achſeln. Ohne eine Entgegnung von der 
einen oder anderen Seite abzuwarten, fuhr 
er fort, indem er Monika bedeutſam anblickte: 
„Ich werde ihn übrigens gleich noch einmal 
aufſuchen und darf ihn wohl auf Ihren Beſuch 
vorbereiten, Fräulein Ortner?“ 

„Nein, Herr Graf, thun Sie das, bitte 
nicht!“ klaug jetzt Füchschen's Stimme, mih- 
ſam nach Feſtigkeit ringend, durch das ſtille, 
hohe Gemach, „und verzeihen Sie, wenn ich 
Ihre eben ausgeſprochene Vermuthung wider⸗ 
lege“ — (Fortſetzung folgt.) 


und Soztaliſten. Dabei wurden einige Per⸗ 
ſonen verwundet und mehrere verhaftet. In 
Nautes veranſtalteten kirchlich geſinnte Per⸗ 
ſonen eine Kundgebung gegen den Präfekten, 
welcher die Prozeſſion außerhalb der Kirche 
unterſagt hatte. Die Fenfter der Präfektur 
wurden durch Steinwürfe zertrümmert. — 
In Nantes kam es zu einer förmlichen 
Straßenſchlacht. Bei dem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Sozialiſten und Nationaliſten wurde 
der 71 jährige Redakteur eines ſozialiſtiſchen 
Blattes namens Ganlalle ſo durch Stockhiebe 
zugerichtet, daß er todt auf dem Platze 
blieb. Feruer erlitt der Präſident des Frei- 
denkervereins, Lejeune, infolge von Stock⸗ 
hieben einen Schädelbruch. Sehr viele au⸗ 
dere Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 7— 8000 Nationaliſten be⸗ 
gaben ſich, nachdem ſie die Autiklerikalen 
vertrieben hatten, zur Präfektur, um den 
Präfekten zu zwingen, daß er das Verbot 
der öffentlichen Abhaltung der Fronleich⸗ 
uamßprozeffion zurückziehe. Sie riſſen au 
der Präfektur das Gitter nieder und ver⸗ 
ſuchten in das Gebände einzudringen. Gen⸗ 
darmerie und Dragoner trieben die Ruhe⸗ 
ſtörer auseinander, die aus Pflaſterſteinen 
und Balken bereits eine Art Barrikade er⸗ 
richtet hatten; zahlreiche Ruheſtörer wurden 
in Haft genommen. Ein Rittmeiſter der 
Gendarmerie wurde durch Stockhiebe im Ge⸗ 
ſicht ſchwer verletzt. Es heißt, der Bürger⸗ 
meiſter wolle ſein Amt niederlegen, um ge⸗ 
gen die Maßregeln des Präfekten zu pro⸗ 
teſtiren. — Auch in Dünkirchen und Mouti⸗ 
villiers bei Havre kam es anläßlich der 
Fronleichnamsprozeſſion zu Raufereien zwi⸗ 
ſchen Katholiken und Antiklerikalen; hierbei 
wurden auf beiden Seiten zahlreiche Per⸗ 
jonen verwundet. In Lille kam es nach 
einer von Pariſer Nationaliſtenführern ab- 
gehaltenen, gegen die Freimaurer gerichteten 
Verſammlung auf der Straße zwiſchen So⸗ 
zialiſten und Nationaliſten zu einer Rauferei; 
eine Perſon wurde verwundet. — Vom 
Dienſtag wird aus Nantes gemeldet: Die 
Polizei hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um die von den Nationaliſten 
für heute anläßlich des Erſcheinens des 
Leutnants Portier vor dem Kriegsgericht 
geplanten Kundgebungen zu verhindern. Auch 
für morgen werden anläßlich der Beiſetzung 
des ſozialdemokratiſchen Redakteurs Gauba⸗ 
lay Straßenkundgebungen befürchtet. Uebri⸗ 
gens ſoll Gaubalay nicht infolge der er⸗ 
littenen Verletzungen, ſondern am Herzſchlage 
geſtorben ſein. — Das Kriegsgericht hat den 
Lentnant Portier, der ſich bei den Zwiſchen⸗ 
fällen aus Anlaß der Durchführung des Ver⸗ 
eiusgeſetzes weigerte, an dem Dienft zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung theilzuneh⸗ 
men, einſtimmig freigeſprochen. 

Bei den am Dienſtag ſtattgefundenen 
Wahlen zum däniſchen Folkething iſt der 
Finanzminiſter Hage in Kopenhagen 7 gegen 
den Sozialdemokraten Schmidt unterlegen. 
Der Miniſterpräſident Deuntzer, Kultus⸗ 
miniſter Chriſteuſen, Miniſter des Junern 
Sörenſen, Landwirthſchaftsminiſter Hanſen 
und Juſtizminiſter Alberti wurden mit großen 
Mehrheiten wiedergewählt. 

Raifer Franz Joſef hat das Eutlafjungs- 
geſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
von Szell augenommen. Dienſtag Nachmittag 
wurde Graf Stefan Nisza mit der Kabinets⸗ 
bildung betraut. In der Dienſtagsſitzung des 
ungarischen Abgeordnetenhauſes gab Miniſter⸗ 
präſident v. Szell folgende Erklärung ab: Ich 
habe den prinzipiellen Standpunkt meiner 
Politik betreffs des ſeitens der Obſtruktion 
an den Tag gelegten Widerſtands gegen die 
Militärvorlage wiederholt dargelegt. Ich 
habe hinzugefügt, daß dieſe Politik nur fo 
lange befolgt werden kaun, als hinſichtlich des 
Prinzips und der Methode derſelben unter 
allen betheiligten Faktoren vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht. Nachdem über die zu 
befolgende Methode nicht mehr vollkommene 
Uebereinſtimmung in dem Maße vorhanden 
iſt, als es zur Durchführung der Politik und 
zu ihrem Erfolge erforderlich iſt, habe ich Sonn⸗ 
tag die Demiſſion überreicht, welche Seine 
Majeſtät anzunehmen geruhte. Ich erſuche 
das Haus, bis zur Bildung des neuen Kabinets 
die Sitzungen zu vertagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
am Dieuſtag Morgen um 7 Uhr nach Kum⸗ 
mersdorf zur Vorführung von Geſchütz⸗ 
modellen und von Schießverſuchen. Mittags 
hörte der Kaiſer in Berlin Vorträge. 

— Prinzeſſin Enife von Toskana hat ſich, 
wie bereits gemeldet, nun auch mit ihrem 
Vater, dem Großherzog von Toskana, aus⸗ 
geſöhnt. Der „Münchener Ztg.“ zufolge 
machte es der Großherzog ſeiner Tochter 
zur Bedingung, daß ſie ihr Töchterchen, die 
kleine Prinzeſſin Anna Monika Via, ſchon in 
einigen Monaten freiwillig an den ſächſiſchen 
Hof herausgebe, obwohl fte das Recht hätte, 
das Kind bis zu ſeinem zehnten Lebensjahr 


wahl nolifizirte, laugte Montag Abend folgende 
Antwort des neuen Königs au: „Die glänzenden 
Beweiſe der Ergebenheit meines thenren Bolles, 
meines treuen Heeres und der patriotiſchen 
gierung haben mich tief gerührt. Aus der Tiefe 
meiner ſerbiſchen Seele danke ich der Vorſehnn 
die es mir beſchieden hat, aus Gottes Gnaden un 
durch des Volkes Willen den Thron meiner rr 
reichen Ahnen zu beſteigen. Sie, Herr Miniſter⸗ 
präſident, und Ihre Genoſſen in der Regierung 
bitte ich, meine königliche Anerkennung mit der 
Verſicherung meines befonderen Wohlwolleng ent 
gegeuzunehmen. Peter.“ 

Natürlich bemühen die Königsmörder in Bel 
grad ſich jetzt, allerlei Beweiſe für die Nothwen⸗ 
digkeit ihres Handelus und allerlei Rechtferti⸗ 
gungsgründe für ihre grauſame Mordgier zu 
„finden“. So verlautet jetzt, daß von König Alex⸗ 
auder eigenhändig geſchriebene Entwürfe gefunden 
worden ſeien, in denen am 15. Juni alten Stils 


zu behalten. Die Prinzeſſin ſagte dies zu. 
— Am Dienſtag iſt Prinzeſſin Luiſe mit 
ihrer Tochter von Lindau nach Romaushorn 
abgereiſt. 

— Der Reichskanzler Graf von Bülow 
iſt ſeit Sonntag infolge eines gaſtriſchen Un⸗ 
wohlſeins an das Zimmer gefeſſelt und 
konnte deshalb hente auch nicht mit wählen. 

— Die kaiſerliche Pacht „Meteor“ hat 
geſtern Dover verlaſſen und wird von einem 
deutſchen Torpedoboot nach Cuxhaven ge⸗ 
ſchleppt. 

— Nach vorläufiger Mittheilung des 
kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts zur Konkurs⸗ 
ſtatiſtik gelangten im 1. Vierteljahr 1903 im 
deutſchen Reiche 2770 neue Konkurſe zur 
Zählung, gegen 2858 im 4. Vierteljahr 1902. 
Es wurden 413 Anträge auf Konkurseröff⸗ 
nung wegen Mangels eines auch nur die 
des Verfahrens deckenden Maſſenbetrages 
abgewieſen und 2357 Konkursverfahren er⸗ 
öffnet; von letzteren hatte der Gemein⸗ 
ſchuldner in 1549 Fällen ansſchließlich die 
Konkurseröffnung beantragt. 

— Gegen eine freiſinnige Wählerver⸗ 
ſammlung im Feeupalaſt in Berlin war ein S 
eigenartiger ſozialdemokratiſcher Sprengungs⸗ 
verſuch in Szene geſetzt, in dem durch Telephon 
von mehreren Seiten dorthin berichtet 
wurde, Rußland habe ſoeben Oeſterreich den 
Krieg erklärt! — In einer Wählerver⸗ b 
ſammlung in Altenwörde, zu der der Abg. 
Richter erſchien, ſollen Störenfriede eine 
Gasepploſion beabſichtigt haben, die jedoch 
noch rechtzeitig verhindert wurde. 

— Der 32. Kongreß für innere Miſſion 
wird nach zweijähriger Zwiſchenzeit in 
dieſem Herbſt wieder abgehalten werden, nud 
zwar in Brauuſchweig in den Tagen vom 
20. bis 24. September. 

— Die Hamburger Droſchkenkutſcher be⸗ 
ſchloſſen, bei der Polizei die alten Forde⸗ 
rungen hinſichtlich des Reglements zu er⸗ 
neuern. Läuft bis zum 17. Juni keine ge⸗ 
nügende Antwort ein, ſo ſoll der Streik einen 
Tag vor dem Kaiſerbeſuch beginnen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
meldet zu der Peſterkrankung: Bei allen 
Iſolirten fanden Unterſuchnugen des Raen- 
ſchleims ſtatt, Peſtbakterien wurden aber 
außer bei Marggraf nicht gefunden. Die 
Bazillen, die der Schleim des Wärters ent⸗ 
hielt, waren ſtark lebend und lebensfähig, 
eine damit infizirte Ratte und ein iufizirtes 
Meerſchweinchen verendeten nach kurzer Zeit. 
Nach dem Ergebuiß der Unterſuchnng muß 
Marggraf mit Bakterien ſtark behaftet ge⸗ 
weſen fein, und fe müſſen bei ihm einen 
guten Nährboden gefunden haben. Wenn 
trotzdem ſein Allgemeinbefinden jetzt gut iſt, 
ſo iſt dies zweifellos der Serumbehandlung 
zuzuſchreiben. Lebensgefahr iſt als ausge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen und die baldige Heilung 
iſt zu erwarten. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswande⸗ 
rung betrug im Mai d. 38. 3729 Perſonen, 
gegen 3927 im Mai v. Js. Aus deutſchen 
Häfen wurden im Mai 1903 neben 2881 
dentſchen Auswanderern noch 42067 Auges 
hörige fremder Staaten befördert. 

ölu, 16. Juni. Erbiſchof Fiſcher iſt 
heute Mittag nach Rom abgereiſt. 

Marburg, 15. Juni. Der hieſige Land: 
gerichtspräſident Bernhardi ift zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt worden. 


Zaur Lage in Serbien. 


In der Nationalverſammlung gab die Negie- 
rung eine Erklärung ab, worin auf die Ereigniſſe 
vom 11, Juni und die Bildung der jetzigen Reaie⸗ 
rung hingewieſen wird. Die Regierung habe es 
für ihre erſte und hervorragendſte Pflicht gehalten, 
für die Aufrechterhaltung von Ruhe, Ordnung und 
Geſetzlichkeit im Lande zu ſorgen, die National 
verſammlung zur Königswahl einzubernfen und 
die Verfaſſung vom Jahre 1901 wieder inkraft 
treten zu 5 Die Regierung ſtellt mit Be⸗ 
friedigung feſt, daß fte, unterſtützt von der ſelbſt⸗ 
bewußten Haltung der Nation und der patriotiſchen 
heldenmüthigen Armee, die Ordnung im Lande 
aufrechterhalten habe. Ueberzeugt, daß ſie dadurch 

egenüber dem Vaterlande in fo ernſter Zeit ihre 

flicht erfüllt, überläßt die Regierung der natio. 
nalen Volksvertretung die Beurtheflung der Er- 
eianiſſe vom 11. Juni und ihrer Thätigkeit feit 
dieſen Ereignſſſen, und ladet die kouſtitutionelle 
Nationalverſammlung ein, ihrerſeits ihre Pflicht 
u erfüllen, die Königswahl vorzunehmen, Bers 
fügungen über die Verfaſſung zu treffen und 
wünſcht, daß die Thätigkeit der Nationalver⸗ 
. dem Vaterlaude Glück und Jortſchritt 
ringe. 

Auf die Erklärung der Regierung antwortete 
die Nationalverſammlung mit einer Eutſchließung, 
die beſagt: Sie begrüße mit Begeiſterung die durch 
die Ereigniſſe vom 11. Juni geſchaffene neue Loge, 
bringe die völlige Uebereinſtimmung der Gefühle 
des ſerbiſchen Volkes und des geſammten Heeres 
zum Ausdruck und billige das Verhalten des 


Königs Milan, um den damaligen Geſundheits⸗ 
zuſtand des jungen Königs zu prüfen. Zu dieſem 
Behufe weilte damals Alexander vom 16. bis 23. 
Auguft in großer Begleitung in Wien. “Teiche 
zeitig logirte Fran Draga Maſchin im Hotel. Ein 
hervorragender Profeſſor von der Wiener Univer⸗ 
ſität konſtatirte, daß die Nervenzuckungen, an 
welchen Alexander gelitten, ſein unſicherer Gang 
und ähnliche neuraſtheniſche Erſcheinungen der 
Begin einer Erkrankung des Ricken markes feien. 
Dem jungen König wurde die größte Schonung 
und ein möglichſt langer Aufenthalt in einem 
Alpenkurort verordnet. Milan erhielt eine Ab⸗ 
ſchrift des Protokolls, welches die phyſiſche Anor⸗ 
malität feines regierenden Sohnes außer Zweifel 
ſtellte. Die wenigen nichtärztlichen Mitwiſſer 
verpflichtete man zum Stillſchweigen, dennoch 
ſickerte etwas von dem Juhalt des Protokolls 
durch und die Partei des jetzigen Königs Kara⸗ 

orgiewitſch ließ damals Flugſchriften, in denen 

lexander als für das Irrenhaus reif bezeichnet 
wurde, maſſeuhaft in Belgrad vertheilen. Das 
Pamphlet kündigte an, daß ſich Serbien auf 
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Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 16. Juni. (Auf dem Gaufängerfeſt) 
war an den Kaiſer Folgendes Telegramm abgeſaudt 
worden: „Seiner Mifſeſtät dem deutſchen Kaiſer 
Potsdam. 600 zum Gaufeſt in der Ordeusſtadt 
Schwetz vereinigte dentſche Sänger des weſt⸗ 
preußiſchen Weichſelganes geloben dem hohen 
Gönner des deutſchen Mäunergeſaugs unwandel⸗ 
bare Treue. Fritz Kyſer, Vereinsvorſſtzender, Lands 
rath Grashoff⸗ Schwetz, Bürgermeiſter Geißler⸗ 
Schwetz.“ Darauf iſt folgende Antwortdepeſche 
eingegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben den treuen Sängergruß huldvollſt entgegen⸗ 
genommen und laſſen vielmals danken. Auf aller» 
höchſten Befehl. Der geheime Kabinetschef. von 
Lucanns.“ ? 

Marienwerder, 17. Junl. (Andauernde 
wolkenbruchartige Regengüſſe) haben 
vielfach die Verbindung geſtört. In der Stadt 
drohen mehrere Hänſer einzuſtürzen. Die Schulen 
find geſchloſſen. Ein Kommando der Unterofft⸗ 
zlerſchule und die Feuerwehr leiten Hilfe bei den 
Rettungsarbeiten. Die Behörden haben eine 
Kompagnie Pioniere ans Thorn telephonſſch er ⸗ 
beten. 

Elbing, 16. Jini. (Zur Ankunft der kalſerlichen 
Rinder. Selbſtmord.) Die Aukunft der beiden 
jüngſten Kaiſerkinder in Capinen iſt um einige 
Tage verſchoben, wohl deshalb, weil wahrſcheinlich 
zwei heſſiſche Prinzen zur Geſellſchaft mitkommen. 
— Jufolge ſchlechten Geſchäftsgauges erſchoß ſich 
der Sattlermeiſter Müller. Ä 

Neuſtadt, 15. Juni. (Wahlansſchreitungen der 
Sozialdemokratie.) Einen blutigen Ansgang ge 
nommen hat eine von konſervativer Seite zu 
geftern Abend nach Alt⸗Haumer — im benağe 
barten Kreiſe Laueuburg — einberufene Wähler⸗ 
verſammlung, zu welcher ſich auch Sozialdemo⸗ 
kraten in dichten Scharen eingefunden hatten. 
Als die letzteren ſich anſchickten, den konſervativen 
Redner durch lante Zwiſchenrufe am Weiter⸗ 
ſprechen zn verhindern, ſchritt der die Verſamm⸗ 
lung überwachende Gendarm gegen die Ruhe 
ſtörer ein und wollte dieſelben aus dem Saale 
entfernen. Dabei wurde der Gendarm durch 
Stockhiebe und Meſſerſtiche ſo ſchwer verwundet, 
daß er beſinnungslos auf dem Kampfplatze liegen 
blieb. Den Bemühungen des telephoniſch in der 
Nacht herbeigernfenen Arztes Herrn Dr. Kutzky 
aus Neuſtadt gelang es, den Schwerverletzten 
hente gegen Morgen zum Bewußtſein zurückzu⸗ 
Heeres, das ein Hort des Vaterlandes, die Berf bringen. Der Körper deſſelben it arg zugerichtet; 
theidigerin von Ordnung und Geſetzlichkeit () und] zahlreiche Meſſerſtiche bedecken Geſicht und Bruſt, 
ein Birge für die heilige und glänzende Zukunft] das Naſenbein iſt vollſtäudig zertrümmert und das 
Serbiens geweſen ſei und bleiben werde. Gleich-] rechte Auge, wie man befürchtet, vernichtet. Heute 
zeitig zollte die Nationalperſamminng der Regie-] wurde der Verletzte nach Danzig in eine Augen⸗ 
rung Anerkennung für die in dieſem verhänguiß⸗] klinik transportirt. 
vollen Augenblick bekundete Vaterlaudsliebe (1) Königsberg, 16. Juni. (Titelverleihung.) Herrn 
und billigte die Verfügung der Regierung, die bis] Profeſſor Dr. Meſchede, dem bisherigen Direktor 


ieſigen ſtädtiſchen Krankenanſtalt, iſt nach 
fetten volle. VW Hecht item der Charakter als Geh. 


Auf die Depeſche der Regierung, mit welcher] Medizinalrath verliehen worden, 
iniſterpräſideut Awakumowitſch dem Prinzen Aus Oſtpreußen, 15. Juni. (Folgen der ſozial⸗ 
Peter Taras engen die vollzogene Nönias⸗ demokratiſchen Hetzerei.) Die Sape gig 


reißt: Welche erſchreckenden Folge die gewiſſen⸗ 
bi Heber ſozialdemokratiſcher Notare Saar 
eitigt bat, zeigte ſich Sonnabend Abend in 

uppen. Der Krlegerverein Puppen hatte einen 
ierabeud veranſtaltet, auf dem u. a. auch 
batriotiſche Anſprachen mitbezug auf die Neis- 
dagswahl gehalten wurden. Schon während dieſer 
Reden fühlte ſich eine kleine Schar von gegueriſch 
Geſiunten veranlaßt, vor den Fenſtern des Ber- 
ammlungslokals Oppoſition zu machen. 8 
aun gegen 11 Uhr Herr Gemeindevorſteher N. 
aus B., ein alter, um feiner humanen Geſinunng 
willen allgemein beliebter Herr, der notabene nur 
als Gaſt dem ganzen Abend beigewohnt hatte, 
mit feinen beiden Neffen nachhauſe fuhr, fielen 
aus einem kleinen Gebölz am Wege 2 Schüſſe, 

N denen einer die Rückwand des Wagens durch⸗ 

ug und der andere den einen der jüngeren 
erren ſtreifte. Der Thäter war nicht zu er⸗ 
ennen. Die ſofort in der Nacht angeſtellten 
Uunterſuchungen und Nachforſchungen durch die 
endarmerie blieben leider reſultatlos. 

Inowrazlaw, 16. Juni. (Tumultuirende Sozial- 
deutofraten.) Am Sonntag Nachmittag fand in 
Baſts Hotel eine polniſche Wählerverſammlung 
ſtatt, welche recht tumultnariſch endete. Die 
Sozialdemokraten, welche durch frühen Schluß 
nicht zum Worte gekommen waren, machten un⸗ 
geheuren Lärm und drangen auf den Vorſtand ein, 
ſodaß die Polizei einſchreiten mußte. Nach einer 

riigelei zogen die Sozialdemokraten, indem eins 
zelne derſelben ihren Führer auf die Schultern 
nahmen, davon. 

Poſen, 18. Juni. (Wollmarkt.) Das dem Markt 
zugeführte Quantum beträgt laut amtlichem Ans ⸗ 
weis in Summa 781 Bentner gegen 2231 im Byrs 
jahre, demnach 1550 Bentuer weniger als im 
Vorjahre. Das kleine Quantum fand ſchnelle 
Abnahme, ſodaß der Markt bereits um 12 Uhr 
beendet it. Hochfeine Dominalwolle fehlt; feine 
155—170; mittelfeine 140 bis 153; mittlere 128 
bis 131; Ruſtikal- und Lieferungswolle 108—115; 
ungewaſchene 55—62. Die Wäſche war durch⸗ 
gehend gut, das Schurgewicht recht zufriedeu⸗ 
tellend. Wetter: Gewitterſchwül. Die „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ ſchreiben Über den Markt: 
Der Tiefſtand des hieſigen Wollmarktes iſt 
erſchreckend. Am offenen Markt waren gegen 650 

entuer gewaſchene und 150 Zentner ungewaſchene 

ollen zugeführt. 650 Zentner iſt ungefähr ein 
Viertel des Quantums, das früher ein einziger 
Brovinzialhäudler zu Markt brachte, während 
einzelne Händler und Fabrikanten das Doppelte 
der diesjährigen Menge an gewaſchener Wolle 
aufkauften. Für den Rückgang ſpricht allerdings 
der Umſtand, daß die Schafzucht zurückgiug und 
zum großen Theil ſchwarz geſchoren wird. Schmutz⸗ 
wollen kommen ſchon deshalb weniger zum Woll⸗ 
markt, weil ſie die Speſen nicht vertragen. In 
dieſem Jahre kommt auch noch inbetracht, daß 
dei der regen Nachfrage viel zu Hauſe gekauft 
wurde. Immerhin überraſcht aber doch der ge⸗ 
waltige Rückgang der Anfuhr. 

Liſſa, 14. Juni. (Ein Gewaltmarſch) wurde 
dieſer Tage von der 2. Batterie des Poſenſchen 
Feldartillerieregiments Nr. 56 ausgeführt. D 

atterie legte in nicht ganz 14 Stunden die ge⸗ 
waltige Strecke von 105 Kilometern vom Schieß⸗ 
blan $ iedrußto bei Poſen in die Garniſon Liſſa 
zurfick. 


—. 
* 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Juni 1903. 
— (Seine königliche 8 8 lt Prinz 
sr. Albrecht von Preußen), ein Sohn 
es Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweſg, 
wird am nächſten Sonntag Nachmittag in Ber 
3 zweier Offiziere hier eintreffen, um den 
chießübungen auf dem Artillerieſchießplatz bei⸗ 

zuwohnen und einige der hieſigen 
zu beſichtigen. Der Prinz, welcher au eß⸗ 
plag, 1 nimmt, bleibt bis Dienſtag 

ag . 

— Reichstagswahl.) Die Wahlſchlacht 
ift geſchlagen und wie es ſcheint, hat die Hanpt⸗ 
wahl auch diesmal die Entſcheidung noch nicht 
gebracht. Nach dem nus vorliegenden Ergebniß 
aus 93 Wahlbezirken zählen wir bisher für den 
deutſchen Kompromißkandidaten Graßmaun 10211 
und für den polniſchen Kandidaten Breisfi 10 951 
Stimmen, ferner für den Zentrumskaudidaten 
Spahn 83 und den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
Bierrether 921 Stimmen, während 10 Stimmen 
zerſplittert und 29 ungliltig find. Es fehlt noch 
das Ergebniß von 61 Wahlbezirken. Nach dieſen 
Ziffern it Stichwahl zwiſchen Graßmann und 
Breſski wahrſcheinlich. Das Reſultat ift ähnlich wie 
dei der vorigen Hauptwahl. Auch damals hatte 
der polniſche Kandidat einen Vorſprung an 
Stimmen gegen den deutſchen Kandidaten, den 
dieſer aber bei der Stichwahl ein⸗ und überholte. 
Eine Euttäuſchung ift das Wahlergebniß für die 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren. Trotz einer Mai- 
tation, wie fie von ſozfaldemokratiſcher Seite in 
unſerem Wahlkreiſe noch niemals entfaltet worden 

„wird es der ſozialdemokratiſche Kandidat 
wicht über 1000 Stimmen bringen, während bei 
der vorigen Wahl, ohne daß der damalige ſozial⸗ 
bemofratiiche Kandidat Storch im Wahlkreise er 
— 450 Stimmen zuſammenkamen und bei der 

bten Wahl auf den ſozialdemokratiſchen 
Aelen dag 


eſtungswerke 
dem Schieß 


Mikuczyski fogar fiber 1200 Stimmen 
Stimi ie größte Anzahl ſozialdemokratiſcher 
< mmen iſt übrigens nicht in Moter, ſondern in 
horn abgegeben worden, ſodaß alſo Moter nicht 
als Hauptſitz der Sozialdemokratie gelten kann. 
Es muß konſtatirt werden, daß ſowohl auf 
deutſcher wie polniſcher Seite alle Kräfte ange- 
annt wurden, um den Sieg zu erringen. Im 
ahlbezirke Sarnau, Kreis Culm, wurde ein 
todtkraukter Mann per Wagen von einem benam: 
barten Gute zum Wahllokal geſchafft. Als Seiten- 
' ft zu verzeichnen, daß auch im 5. Wahlbezirk 
Stadt Thorn ein ſchwerkranker Wähler von 
dentſchen Vertraueusmännern mittels Droſchke 
erangebracht wurde. In dem hart an der ruſſi⸗ 
en Grenze gelegenen Orte Schillno traten die 
ähler Mann für Manu für das Dentſchthum 
ein. Von 145 abgegebenen Stimmen entfielen 144 
den gemeinſamen deutſchen Kandidaten und 

der 1 erhielt der Sozialdemokrat. Nach Schln 
i, Wahl vereinigte ſich der Wahlvorſtand mit 
— Anzahl der wackeren Wähler, und man ließ 
Fur optische Lieder erſchallen, die der Poſaunen⸗ 
In des dortigen Jünglingsvereins begleitete. — 
20 folge der Verlängerung der Wahlzeit bis 7 Uhr 
Tube konnten die erſten Wahlergebniſſe erſt nach 
Ext: » alſo erheblich ſpäter als ſonſt durch die 
ablätter bekannt gegeben werden und dies 
Reigerte natürlich die aufgeregte Erwartung der 


underte von Menſchen, welche auf den Straßen 
arrten, um über den Wahlausfall näheres zu er⸗ 
fahren. In der Beilage zur heutigen Nummer 
neben wir eine Zuſammenſtellung des bisherigen 
Wahlergebniſſes. Die Meldungen aus den einzel⸗ 
nen Wahlbezirken gehen nur laugſam ein, wodurch 
man leider das Geſammtreſultat noch nicht fider 
überjehen kann. Es ift meiſtens auch vergeſſen 
worden, die Zahl der eingetragenen Wähler anzu⸗ 
geben, welche Angabe wünſchenswerth geweſen 
wäre, um die Wahlbetheiligung im einzelnen er- 
ſehen zu können. 

Bei Schluß des Blattes meldet uns ein Tele⸗ 
gramm aus Culm: Graßmann 13345, Breiski 
13989, Vierrether 991 und Spahn 82 Stimmen. 
Zerſplittert 10 Stimmen. Stichwahl zwiſchen 
Großmann und Brejski. 

— (Bahnbetriebsſtörungen durch 
Wolkenbrüche.) Infolge Dammrutſches bei 
Marienwerder iſt der Verkehr auf der Strecke 
Thorn⸗Marſenburg feit heute Vormittag 
unterbrochen. (Siehe auch den Bericht aus 
Marienwerder.) Die Weiterbeſörderung der Nei- 
ſenden wird durch Umſteigen bewirkt. Für den 
um 10,35 fälligen Perſoneuzug 504 traf von 
Marienwerder ein Vorzug hier ein. Der fällige 
Perſoneuzug 504 fehlte bis 1 Uhr nachmittags 
noch, ebenſo die mit demſelben eingehende Poſt. 
Die Strecke Schönſee⸗Strasburg iſt eben⸗ 
falls geſperrt. 

— (In der Liedertafel) ſprach geſtern 
der Vorſitzende feine Geuugthnung über den Ere 
folg der Liedertafel bei dem Gauſängerfeſt in 
Schwetz aus. Es wurde zugleich auerkannt, daß 
das Feſt einen ſehr befriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen hat. Das Hauptverdienſt dafür falle dem 
Dirigenten der Schwetzer Liedertafel, Herrn Schul⸗ 
rath Tießner zu, der alles gethan == um den 
fremden Sängern den Aufenthalt jo angenehm 
als möglich zu geſtalten. Es wurde beſchloſſen, 
ihm noch den Dank der Thorner Liedertafel 
ſchriftlich zu übermitteln. — Am 24. Juni, einem 
Mittwoch, findet im Schſitzenhausgarten das 
übliche Sommerkonzert für die paſſiven Mitglieder 
ſtatt, wobei die Liedertafel mit einem reichhaltigen 
Programm auftreten wird. 

— (Sommertbeater) Morgen, Donners- 
tag, findet die Erſtaufführung der hervorragenden 
Operetteunovität „Das fike Mädel“ ftatt, worauf 
wir nochmals empfehlend hiuweiſen. 

— (Von der Welchſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 17. Juni früh 1.40 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,32 Mtr. 

Angekommen am 16. Juni Dampfer „Danzig“, 
Kapitän Schröder mit 7 beladenen Kähuen im 
Schleppian von Danzig nach Warſchau. Ferner 
die Kähne der Schiffer J. Lewandowski mit 4000 
Berz . Paplrowski mit 2200 Btr. div. Güter, 

. Rajua mit 1800 Btr., L. Wisniewski mit 1800 
Bte, A. Grajewski mit tr. Farbholz, 
J. Kunkel mit 2550 Btr. Chamottſteinen von 
Danzig nach Warſchau, J. Wirsbicki mit 2600 Btr. 
Chamottſteinen von Danzig nach Wloclawek, 
F. Kuminski, F. Fiepke mit Faſchinen von Nieszawa 
nach Culm. Abgefahren Dampfer „Meta“, Kapitän 
Bibber, mit 177 Faß Spiritus und 1000 gtr. Mehl 
von Thorn nach Königsberg. 

Augekommen aus Rußland 6 Traften Rundholz 
für Schwiff, 6 Traften Elſen für 25i, 8 Traften 
Rundtannen für Eiden, 4 Traften Rundholz für 
Pollak nach Schulitz. 


Mannigfaltiges. 


(Acht Perſonen vom Blitz ge⸗ 
tödtet.) Während der zahlreichen Ge⸗ 
witter, die letzter Tage über Theile Schle⸗ 
ſiens niedergingen, wurden in Radzionkau 
bei Beuthen vier Perſonen, in Tarnowitz 
drei Perſonen und in Rauſcha eine Perſon 
vom Blitz erſchlagen. 

(Schwere Strafe für einen 
Baumfrevler.) Vor der Strafkammer 
in Stendal wurde am Montag der 18jährige 
Hausdiener Fritz Liebrecht, der in der letzten 
Zeit nächtlicherweile aus reiner Böswillig⸗ 
keit in den öffentlichen Anlagen der Stadt 
und in Privatgärten förmliche Verwüſtungen 
an den Bäumen angerichtet hat, zu 3 Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(Eiſenbahn unfall.) Nach amt- 
licher Meldung überfuhr Dienſtag Morgen 
gegen 2 Uhr an der öſtlichen Seite des 
Bahnhofs Bottrop⸗Süd der von Frintrop in 
Gleis drei einfahrende Güterzug 8061 das 
Halteſignal des Einfahrtmaſtes und eutgleiſte 
am Prellbock hinter der Schutzweiche; die 
Maſchine und vier Wagen entgleiſten. Der 
Lokomotivführer wurde getödtet, ein Bremſer 
ſchwer und der Zugführer leicht verletzt. 
Schuld an dem Unfalle trägt der Lokomotiv⸗ 
führer. 

(Prozeß wegen gewerbsmäßi⸗ 
gen Glücksſpiels.) Am Montag hat 
vor dem Landgericht in Dresden ein gegen 
24 Wettvermittler wegen gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels und Vergehens gegen das Reihs- 


ſtempelgeſetz bezw. Beihilfe dazu augeſtreng⸗ ( 


ter Prozeß begonnen. Die Verhandlungen 
werden mehrere Tage dauern. 

(Noch ein geſcheiterter Dampfer.) 
Der engliſche Dampfer „Oſſa“ iſt nach einer 
bei der Marſeiller Rhedereigeſellſchaft 
Fraiſſinet eingegangenen Drahtmeldung zu⸗ 
folge bei dem Verſuch, den bei Carawoe au 
der Elfenbeinküſte geſcheiterten Dampfer 
„Antoine Fraiſſinet“ freizumachen, ebenfalls 
am gleichen Ort geſcheitert. Der Verluſt 


(Durch einen Wolkenubruch) ift 
nach einer Meldung aus Spokane die Stadt 
Heppner in Oregon zerſtört worden; 350 
bis 500 Perſonen folen ertrunken fein, 105 
Leichen ſollen bereits gefunden ſein. Nach 


Blbeider Schiffe fei als ſicher zu betrachten. 


münde: Winterfeldt (konſ.) gewählt. 


aus der Stadt Heppner ſtellen feſt, daß drei 
Viertel der Stadt zerſtört und 300 Perſonen 
umgekommen find. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 17. Juni. Graudenz. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Sieg natlib. und Kulerski 


Volksp.) Vogt (Banernbund) gewahlt. Stich- 
wahl zwiſchen Augſt (fidd. Volkspartei.) — 
Crailshein (bisher Südd. Volksp.) und 
Vogt (Bauernbund) wie im Jahre 1898. — 
Arnsberg (bish. Zeutr.) Fußaugel (Zeutr.) 
gewählt. — Bielefeld (bisher Zeutr.), 
Stichwahl zwiſchen Kaſelowsky (Natl.) und 
Schumann (Soz.) — Norden⸗Emden 


Pole. Lyck. Graf Stolberg Fonf. gewählt.] (bisher Touf.) Fürſt zu Jun⸗ und Kuipphauſen 


Tilſit Niederung. Stichwahl zwiſchen 
Schickert konſ. und Kofer Soz. Königs⸗ 
berg Land. Graf Dohna konſ. gewählt. 
Raſtenburg⸗Gerdauen. von Rauter 
konſ. gewählt. Krotoſchin⸗Koſchmin. 
Die Wahl Jazdzewskis Pole geſichert. Kol⸗ 
mar. Stichwahl zwiſchen Zindler konſ. 
und Gajoviecki Pole. In owrazlaw. 
Krzyminski Pole gewählt. Rawitſch. 
von Myeielski Pole gewählt. Wirſitz⸗ 
Schubin⸗Znin. Gezählt bis heute Bor- 
mittag für Graf Wartensleben deutſch 4170, 
v. Czarliuski Pole 6410 Stimmen. S Ü ros 
da⸗Schrimm. Wahl Glembockis Pole 
geſichert. 

Danzig, 17. Juni. Elbing⸗Marien⸗ 
burg. Im Wahlkreis bis 11 Uhr abends 
gezählt: Oldenburg (konſ.) 5362, Heiden- 
Hain (konſ.) 2937, Schmidt (lib.) 1707, Bager- 
mann (Zentr.) 3160, Crispin (Soz.) 5320. 
Die Betheiligung war eine außerordeutlich 
rege. Es find jetzt noch 35 Bezirke aus⸗ 
ſtändig. Stichwahl zwiſchen Oldenburg und 
Crispin. — Königsberg Stadt (bis⸗ 
her Soz.) Haaie (Soz.) 14042, Gyßliug 
(Frſ. Vp.) 10545, Dr. Fleiſcher (Zeutr.) 586, 
Karge (konſ.) 3215, ca. 60 zerſplittert. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Soz. und Frſ. Vo. — Memel 
(bish. konſ. Lithaner) Krauſe (konſ.) 4670, 
Wobbe (Fri. Vp.) 3107, Braun (Soz.) 4311, 
Saunus (Lith.) 3997. Stichwahl zwiſchen 
konſ. und Soz. wie im Jahre 1901. — 
Stettin (bish. Fef. Ver.) Brömel (Frſ. 
Ver.) 9472, Herbert (Soz.) 13 100, Sepke 
(Ankiſ.) 4940. Stichwahl zwiſchen Fri. Ver. 
und Soz. — Liſſa⸗Frauſtadt (bisher 
Zeutr.) Stichwahl zwiſchen Schmidt (Reichsp.) 
und Mofzykiewiez (Vole) — Meſeritz⸗ 
Bom ft (bish. Zentr.) Gewählt v. Gersdorf 
(konſ.), im Jahre 1898 in Stichwahl mit 
Polen gewählt. — Poſen (bisher Pole) 
Prümers (Deutſcher) 8692, v. Chrzauowski 
(Pole) 15 231, Gogowsky (Soz.) 1458. 43 
Bezirke fehlen. Die Wahl des Polen ſicher. 
— Bromberg (bizh. Reichsp.) v. Tieder 
mann (Reichsp.) gewählt. — Grandenzr 
Strasburg. Graudenz Stadt. Sieg 
(natl.) 2746, Kulerski (Pole) 915, Bartel 
(Soz.) 1072, Spahn 53, zerſplittert 11. 


Berlin, 17. Juni. n — 
Die 
berg⸗Köslin: Stichwahl (bisher kouſervatis 
vertreten) zwiſchen Barth (fr. Ver.) und dem 
Konſervativen Malkewitz. Landsberg⸗ 
Soldin: Stichwahl zwiſchen dem Konſer⸗ 
vativen und dem Sozialdemokraten (bisheriger 
Vertreter war Schrader (fr. Ver.) Swine⸗ 
münde: Stichwahl zwiſchen dem Konſer⸗ 
vativen und dem Sozialdemokraten (bisheriger 
Vertreter war Gaulcke (fr. Ver.). Glogau: 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 
Hoffmeiſter (fr. Ver.) und dem Konſervativen. 
Czarnikau⸗Filehne: Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Eruſt (fr. Ver.) und 
dem Konſervativen. Jerichow: Stichwahl 
zwiſchen dem bisherigen Vertreter Fürſten 
Herbert Bismarck und dem Sozialdemokraten. 
Frankfurt a. O.: Bisher reichsparteilich 
vertreten, Stichwahl zwiſchen dem Sozial⸗ 
demokraten und dem Konſervativen. 


Berlin, 17. Juni. Oſtpriegnitz. v. Dall⸗ 
witz (Fraktionslos) gewählt. — Oberbar⸗ 
nim. Stichwahl zwiſchen Pauli (Reichs.) 
und Bruns (Soz.) — Hamburg 1 Bebel 


(Soz.) gewählt. — Hamburg II Dietz (Soz.) Sch 


gewählt. — Güſtrow. Stichwahl zwiſchen 
v. Treuenfels (konſ.) und Knappe (Soz.). — 
Kreuzburg⸗Roſenberg. Fürſt Hohen⸗ 
lohe (konſ.) gewählt. — Greiz. Förſter (Soz.) 
gewählt. Nordhanſen. Stichwahl 
zwiſchen Wiemer (frf. Vpt.) und Glocke (Soz.) 
— Deſſau. Stichwahl zwiſchen Röſicke (frf. 
Boa.) und Kaeppler (Soz.). — Siegen. 
Stichwahl zwiſchen Stoeder (wild) und Macco 
5 — Breslau Land. Graf Limburg 
(konſ.) gewählt. — Altona. Frohme (Soz.) 
gewählt. — Varel. Stichwahl zwiſchen 
Traeger (frf. Vpt.) und Hug (Soz.) 


Berlin, 17. Juni. München 1. Wahl⸗ 
kreis (bisher lib.) Stichwahl zwiſcheu Birk 
(Soz.) und Schön (Natl.) — München 2. 
Wahlkreis (bisher Soz.) v. Vollmar (Soz.) 
gewählt. — Mainz (bisher Zentr.) Stich⸗ 
wahl zwiſchen König (Zentr.) und David 
(Soz.) — Mannheim (bish. Soz.) Stich⸗ 
wahl zwiſchen Reiß (Natl.) und Dreesbach 
(Soz.) — Bernburg (bisher Soz.) Weſſel 
(Natl.) mit 15979 Stimmen gewählt, 


Albrecht (Soz.) erhielt 15401 Stimmen. — 4 


Straßburg Elſaß (bish. Frſ. Ver.) Stich⸗ 
wahl zwiſchen Riff (Fri. Ver.) und Böhle 


einer ſpäteren Meldung fol auch das Dorf (Soz.); im Jahre 1898 Riff im erften Wahl⸗ 


Lexington zerſtört ſein. Weitere Nachrichten 


(konſ.) 6983, Garrels (frſ. Volksp.) 5834, 
Hug (Soz.) 2403. Stichwahl zwiſchen Kon⸗ 
ſervativ und Frſ. Volkspartei. — Breslan 
(Oſt) (bish. Soz.) Tutzauer (Soz.) 14906 
gewählt, Stroßer (konſ.) 10 243. — Bregs 
lau (Weft) (bisher Soz.) Beruſtein (Soz.) 
17600 Stimmen (gewählt), Heilberg (freif. 
Volksp.) 6552, Wolf (Antiſ.) 300. — Tels 
tow⸗ Beeskow (bish. Soz.) Zubeil (Soz.) 
gewählt. — Aachen (bish. Zeutr.) Sittart 
(Zentr.) gewählt. — Solingen (bisher 
Liberal) Scheidemann (Soz.) gewählt; bei 
der vergangenen Wahl Stichwahl zw'ſchen 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen. — Kre⸗ 
feld (bish. Bente.) Bachem (Zentr.) gewählt. 
— Lennep (bish. freiſ. Volksp.) Stiche 
wahl zwiſchen Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) und 
Meiſt (Soz.) 


Dresden, 17. Juni. In Sachſen ſind von 
23 Wahlkreiſen 18 Sozialdemokraten gewählt, 
von den übrigen 5 Wahlkreiſen ſtehen ſie in 
der Stichwahl. 

Belgrad, 16. Juni. Die Abordnung, 
welche heute Nachmiltag zu dem neugewählten 
König nach Genf abreiſen ſollte, dürfte erſt 
übermorgen früh die Reiſe autreten; heute 
Nachmittag reifen ein Adjutaut und zwei 
Ordonnanzoffiziere nach Genf ab. 


Werantwortic für den Amhali Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— —— ZUÜ — 


Telegrapbiſcher Werner Börieubertis. 
117. Juni.] 16. Juni. 


Tend, Fondgbörſe: —. | 
Nuſſiſche Banluvten p. Hafina 216 25 
Warſchau 8 T 215 80 


85-35 


age 
DOeſterreichiſche Banki ten 8 
91 — 40 


Preuß ” Nonſols 3 % » 
Preußi s Konſols 3'/s fe 
reußiſche Konſols 3'/s / . 
entſche Reichsanleſhe 3% . 
Deutſche Reichsaulelhe 3, 1 
e 17 nend. I 
eſtpr.Pfandbr.3½ o „ „ 
Poſener Mad briche Ba % 
” 0e 
oluiſche Pfandbriefe 4½ % fi 
Hr an. il e 5 
talieuiſche f 
umän. Reute v. 1894 4%), . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 
este ktien . . 
anvabiitter Aktien . . e . 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien 102 00 
Thorner Stadtanleihe 3½½ % 
Spiritus: 70er loko 
Weizen >. 4 


< e 


Am Wahltage ift die Berliner Börſe geſchloſſen. 


Sept 

“oke Tas 3 
G 

y ihr. . . q 135 —25 

Bank-Diskont 4 VEL, Lombardzinsfuz 5 bt. 

Prival⸗Diskout 3¼½ HEL, London. Diskont 3½ Ct. 
Königsberg, 17. Juni. 7 Bu⸗ 

fuhr 13 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons. 


— .. .,.. . ——— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 16. Inni, friih 7 Uhr 
Lufttempeagtur: + 14 Grad Celf. Wetter: 
. 16 7 die 17. morgens höchſte Tem 
om 16. morgen mor . 
—.— + 25 Grad Celf, niedrigſte ＋ 14 Grad 
elſins. 


Roggen 


entralvieh⸗ 


(Städtiſcher 
Zum 


Berlin, 15. Juni. r Be 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
erkauf ſtanden: 222 Rinder, 2437 Kälber, 

Schafe, 9476 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten 
re 6 Jahre alt ; 

nicht ausgemäſtete und ältere 
3. mäßig genährte junge 

4. gering ges 
len: 1. dolle 


Schlachtwerths 

2. junge, fleiſchiae. 
ausgemäſtete — ; 8. 
nnd] gut genährte ältere 
nährte jeden Alter 
böchiten 


— 4 


8 ; — Bu 
Schlachtwerths 


eiſchige, „ 
bin genäßrte jüngere und gut gewährte ältere 
— Iz. 3. gering genährte — . Arsen 
und Kühe: 1. voll eiſchige. ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfle hipe, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, angs 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen — ; 5. gering 
enährte Kühe und Bären — . — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſtz 
und beſte Saugkälber 78—80; 2. mittlere 


Maſt⸗ und gute Sangkälber 65—70; 3. geringe 
Sangkälber 54—62; 4. ältere, gerin er 
nährte Kälber (Freer) 2 afe: 
1. Maſtlämmer und aigan Maſthammel 70 


bis 72; 2. ältere Maſthammel 64—67; g. 
mäßig genährte aner und Schafe (Merzichafe) 
68—62; 4. Holiteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


Raſſen und deren Kreuzungen 48— Mk.; 2. 
fleiſchige 45—47; 3. gering entwickelte 42—44; 
„Sauen 41-4 Mi. — 


Vom Riuderauftrieb blieben ungefähr 55 Stück 
unverkauft. Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. 
Schafe wurden ungefähr 500 abgeſetzt. Dy 
Schweinemarkt verlief rnhig und wird voraus“ 


gang gewählt. — Backnang (bish. Südd.“ ſſchtlich geräumt. 


Bekanntmachung. 


Die Granitarbeiten für den Neu⸗ 
bau der hieſigen 5 
ſollen vergeben werden. Es werden 
etwa 75 cbm für Treppenſtufen und 
etwa 32 ohm für Pfeiler und Säulen 
gebraucht. 

Bedingungen und Lieferungsver⸗ 
zeichniſſe können für 1,50 Mk. vom 
Stadtbauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
1 Aufſchrift bis zum 

d. Mts., vormittags 11 Uhr, im 
Stabtbanant abzugeben. 
Thorn den 13. Juni 1903. 
Der Magiſtrat. 


Am 29. Juni, N 
30. Juni und 1. Juli, von 7 Uhr 
vormittags bis 12 Uhr mittags 
und von 3 Uhr bis 8 Uhr nach⸗ 
mitlags, ſowie am 8. Juli, von 
2 bis 7 Uhr nachmittags, findet 
auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz ein Scharfſchießen 


att. 

Das Betreten des Schießplatzes, 
ſowie des beuachbartengefährdeten 
Geländes iſt verboten. 

1. Bataillon j 
Infanterie-Regimenis von der Marwitz 
(8. Pomm.) Hr. 61. 


Deffentliche 


Auangsverlleigerung. 
Freitag den 19. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Haufe Schillerſtr. 6 
2 es „folgende Gegenſtände, als: 
1 Pianino, 1 9 
ee 1 Sopha und 
2 Seſſel, 1 Kronleuchter, 
1 Tiſch mit rothbr. Plüſch⸗ 
decke, zwei Kaiſerbilder 
(Laiſerin Auguſte, Kaiſer 
Wilhelm), 2 Stühle mit 
hoher Lehne, ein Bücher⸗ 
regal, zwei Varleger, ein 
Fahrrad 
meiſtbietend gegen Barzahlung zwaugs⸗ 
weiſe verſteigern. 
Thorn den 17. Zuni 1903. 
itz, 
Gerichts vollzieher. 


Reſtyarzellirung. 


Von dem bereits zum größten 
Theil parzellirten Gut Knappſtädt 
bei Culmſee ſind noch einige kleinere 
und größere Parzellen Land in 
Größen von 20, 30, 40, 60 und 80 
Morgen zu verkaufen und finden 
Verkaufstermine am 


Montag den 22. Juni 
Dienltag Jen 23. Juni, 


von vormittags 10 Uhr an 
im Gaſthauſe zu Kuappſtädt ſtatt, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

An dieſen Tagen werden bereits 
die bisher verkauften Ländereien ver⸗ 
meſſen und werden die noch zu ver⸗ 
kaufenden Parzellen ebenfalls gleich 
vermeſſen und übergeben. 

Die noch zu verkaufenden Parzellen 
ſiud ſämmklich mit Zuckerrüben, 
Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte 
beſtellt und bietet fih für Anſiedler, e 
da die Ländereien unmittelbar an die 
Stadt und Zuckerfabrik Culmſee 
grenzen, eine ganz beſonders günſtige 
a zur Anſiedlung. 

Nähere Auskunft ertheilt die Guts⸗ 
verwaltung Knappſtädt bei Culmſee 
und Unterzeichneter. 


Gustav Gladtke, Pornditt 


Ein Tiſchlergeſelle findet danerude 
Beschäftigung Bar Bach hefte, 16. 


 Siegeleianf ler 


Weiten 
Plehwe, Thorn 3. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, ſich als 


Verkäufer 


in einer Kantine auszubilden, kann 


ſich ſofort melden 
Kantine Friedrich der Große. 


Einen Arheitsburiiien 


ber! angt 
Siebung ah 15. 


Suche per 1. Juli d. Is. ein an⸗ 
ſtändiges, ruhiges 


Endeumüdchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, welches 
gute Schulkenntniſſe, ſowie gute 
Empfehlungen beſitzt. Bewerberinnen 
können ſich melden vormittags zwiſchen 
9 und 12 Uhr. 

A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Thorner Hanigkuchenfabrik 
Albert Land 
ſucht per 1. Juli er. 


Verkäuferin. 
BE Eine mme Sg 


verlangt Mogilowski, 
Culmerſtraße 9, im Laden. 


eine flotte 


beschäfts-Fröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich am 14. Juni in 

Ottlotſchinnek, 
nahe der ruſſiſchen e 
10 Minuten vom Bahnhofe Ottlotſchin 
entfernt, eine 


Schankwirthſchaft 


mit 


0 
Garten⸗Reſtaurant 
eröffnet habe. Ausflüglergeſellſchaft 
ſteht ein ſchöner Saal ſtets zur Ver⸗ 
fügung. Für gute Speiſen und 
Getränke zu Piden Preiſen werde 
ich ſtets Sorge tragen. 

Hochachtungs voll 


Er. Piasecki. 


p= I. 


illuſtrirt. verf. geg. Mk. 1,50 


es Dreser, 


m 775 Mpaſretpolier 


ſucht M. Homann, M. Homann, Baugeſchäft. 


Arbeſter 


werden noch eingeſtellt am Bau der 
gewerblichen Fortbildungsſchule. 
Mehrlein, Bangeſchüft. 


Rutſcher, 


zuverläſſig, und guter 


Nferdepfleger, 

von jofort. geſucht. 
Paul Sieg, Maurermpeiſter. 

Stütze der Hausfran, die gute 
Zengniſſe hat, die kochen, nähen und 
plätten kann, empfiehlt 

E. Baranowski, Stellenvermitl., 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Ein kräftiges, verſtändiges 


Kindermädchen 


oder Kinderfrau zu einem Kinde 
ſofort geſucht Breiteſtr. 31, II. 
Für den ganzen Tag eine tüchtige, 
ſaubere Auſwärterin geſucht. 
Atelier Donath, Gerechteſtr. 2. 


20000 MX. 


hat gegen ſichere Snpothet, im ganzen 
oder getheilt, zu vergeben 


Benno Richter. 


14 17000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 


kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
15000 Mik., 


auch getheilt, auf Hypothek zu ver⸗ 
geben. Augebote unter 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


12000 Mk. 


thek. Angeb. 
2 7 E, W 1.55 ame 


auf une ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftshaus 
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


a broue Halad, 


1,65 Meter groß, preis- 


werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge⸗ 
Mili tsſtelle d. Ztg. 


Vienne 


I. und II. Klaſſe 
empfiehlt billigſt 


Carl Kletmann, &horn. 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
Feruſprecher 42. 


Nokenes Kiefern⸗Kobenholz 


1. u. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
2 der Weichſel. 


A 
= Selterwallerapparal = 
12575 Patent, epochemachend, Ber 
140 Mk., 5 Flaſchen Selter koſten 
nur 1 Pfg., Limonaden 2½ Pfg. 
Tüchtige Vertreter für dieſe 
Maſchinen werden überall gegen hohe 
Proviſion geſucht. Der Apparat 
iſt leicht verkäuflich. Koulaute 
Zahlungsbedingungen. 
Gustav Gawandka, Danzig, 
Weingroßhandlung. 


Eine kl. Wohnung v. 1. Juni cr. zu 
verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Big. 
Hens heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Auskunft ertheilt die 


Tivoli. 


1 den 18. Juni er.: 


Grosses 


CONCERT 


(Walzer-Abend), 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz 55 Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn F. Hietschold. 
Aufang 8 Uhr. 
Entree 25 Pfg. pro Perſon. Von 
½10 Uhr ab Schnittbillets à 15 Pfg. 


Waldhäuschen. 


Donnerſtag den 18. d. Mts., 
von 6 Uhr abends: 


Krebsſuppe. 
Sommer - Theater. 


(Viktoria-Garten.) 


Direktion: Amand Trespor. 


Donnerſtag den 18. Juni: 
Premieren « Abend 


mit nenen Dekorationen. 
Bedeutender Operetten- ‚Schlager, 


Das sissa Mädel 


Operette in 3 Akten von Reinhardt. 
Alles nähere die Tageszettel. 


In f 


Der Hochtouriſt. 


eee ,es 3 


Drahtgeflecht.! Stacheldraht. 


000000000000000000000000000000009090000000000000000000900000000002000000 > 


Bisschränke, 


Angelgerüthe, 
Angelruthen bis 9 Meter Länge 
empfiehlt billigſt 


J. Wardacki, Thorn 


Inh.: W. von Brockere, 


A Breiteſtraße 19, 


e ee leihweise. 
222 ren ee een se esse rer er rer rer 00% 


b. Kling Braltastrasse 7 Eekhaus. 
Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons 


Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 
a Militär-Effelton, grösstes et 


Baumaterialien. 
"eßbejyossqneg 
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"Wer verreisen will, 
nehme 


Reise-Unfall-Versicherung 


zur 3 a 15 Pfg. pro Mk. 1000 auf 8 Tage; 20 Pfg. auf 15 Tage; 
5 Pfg. auf 30 Tage; Mk. 1 auf 1 Jahr etc., oder 


Eisenbahn - Unfall - Versicherung auf Lebenszeit, 


A: 50 für Mk. 15000; Mk. 65 für Mk. 20000 ; 
k. 80 für Mk. 25000 ete.; ferner 


Einbruchs- Diebstahl-Versicherung 
für Mobiliar, Werthgegenstände, Baargeld, Geschäfte ete. 


Einmalige Prämie: 


Koupon-Polizen für 4 7 e i 
über: zum Werthe bis: an Jahresprämie: 7 
Mk. 5000 Mk. 10000 Mk. 5 — Allerneueste Lustspiel-Nopität. 
10000 „5 20 10.— 
„ 15 0000 2 Wohnung, 


„Il. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
E a En inbe per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen 
Gustav Heyor, Breiteſtraße 6, 
Glas- u. Porzellau⸗Handlung. 


Culmerſtraße 15, 


Reisepolizen zum Selbstausfertigen, 
nutzung, versendet gratis: 


Rhenania, Vers.-Akt.-Ges. Köln a. Rh, 


Nähere Auskunft A ld in Thorn die Herren 


Wohnungen 
Gebr. Tarr ey è | beftehend in einer geräumigen Stube 


er 2 nur 


mit Küche find von ſofort oder ſpäter⸗ 
hin zu vermiethen. Näheres bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Angelegentlichst empfohlen von 


Kolonialw. und Delikatess. 
Franz Gowa, z ren 


Breitestrasse 25. 


Einzige Spezialtabřik 385 e N 
Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, 

— Keine Konzession. — Geringster Spiritus - 

verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze. 


Keine Reparaturen. 
Möbl. Zim. m. a. o. Penſion 3. 
vermiethen Bäckerſtraße 47, J. 


Möbl. Zimmer m. voller 490 
zu vermiethen Araberſtr. 3, I 


Gt. m. Zimmer m. jep. Eingang d. 
1. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 


EN 
Se bya m we? 
B . zu ver⸗ 
Q 
E 
® 


Spiritus-, Benzin-, Gas-, Saugas Motgre: 
3 een 


Uniform⸗ und Jil Garderoben 


liefert tadellos ſitzend 


W. E. 1 ne 16. 


miethen Strobaudſtraße 20, 
I möbl. Wohnung m. Burſchengel v. 
„Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26. I. r. 


Gleg. möbl. Zimmer vom 15 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 5 5 nebſt Zubehör 

von forit oder 1. Oktober z. verm. 
. Schall, Schillerſtraße. 

In m. Hauſe Mauerſtraße 52 

iſt eine Parterre-Wohunug aus 

4 Zimmern, Küche, Zubehör und 

Gartengelegenheit, zum 1, Oktober zu 
vermiethen. Jacobi. 


Größere und kleinere 


=E Wohnungen Sa 


Pe zu vermiethen Baderfie 7. . 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. > 


Baderſtraße 23 


iſt die III. 7 beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1 Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachf. 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör vom 
1 Oktober, Kloſterſtraße 35 zu ver⸗ 
miethen. ussa. 

Wohnung, 2 Zimm. f . Mk. 


j vam. Serberfir. 27 — ku Ta 


i Bestes Nährmitte) für Kinder und Kranke! 
Unentehrtich Padfings, Torten, Mehlspeisen, “sase Suppen und Saucen, 
ng AIZEN A or Loloht verdaulioh u, nanrhaft. 
Zu haben in allen besseren 
Delikatess- und 6 
Feinstes Malsmahl, — Gesetzlich geschützt. Geschäften 
Ganaa -Depot: 


A. Fast, ee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn 


der ablage aranenDete 


nt 255 Paulo, 
eranſta 
Sonntag den 21. Šani 1903, 


im Viktoriagarten einen 


Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. 

Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir bis zum 20. Juni 
zum Fräulein v. Slaska, Copper 
nikusſtr. 21, 2. Etg., am 21. Juni, 
von 10 Uhr ab, nach dem Viktoria⸗ 
Garten zu ſenden. 

Concert von 4 uhr ab, 
ausgeführt von der 17 5 8 m Pioniers 

Regiments Nr. 

Entree 20 Pf., Auer Tt zehn 

Jahren frei. 


Shites Thorn, 


Inh.: Alb. Schwantes. 
Gut bürgerliche Küche. 
Mittagstiſch 


Gedecke à 0,50, 0, 75 u. 1,00 mr. 


Reichhaltige Speiſenkarte 


für alle ee zu mäßigen 
Prei ſen. 


Gutgepflegte Getränke, 
Garten ständig geöffnet. 


Augenehmer Aufeuthalt. 


Hausverwalterin 


ſucht Haus Friedrichſtraßſe 2. 
Näheres im Baubnreau daſelbſt. 


Suchberrjünftlihe Wohnung, 


Etage, 7 große Zimmer, Bades 
Hude 2c, evtl. Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, bisher von Herrn Major 
Richard bewohnt, ift von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 

H. Schultz, Friedrichſtr. 6. 

Gerſtenſtraßßſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteſtr. 9. 


aren Furserüekler da 


verkaufe von heute ab: * 


unter bisherigen Preisen. 


Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. e 


Brückenſtr. f 


kleine Wohnung billig zu vew 
miethen. Auskunft 1 Treppe. r. 


beſtehend aus 5 Zimmern, 

Wohnung, Küche u. Wan, in der 

„ Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Nenſtädt. Markt 5. 

3 Zim. u. Küche fof. od. ſpäter zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 1. 

Ay Wohnung, 2 Bim., ſof. z. verm., 

1. 7. z. beziehen. Tuchmacherſtr. 11. 


E Bohu, 


gimmer und Zubehör, Schul⸗ 
Re 23, fofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Lose. 


zur 25. Marienburger een 

1 her Ziehung am 18. Juni 
Hauptgewinn Landauer mit 4 

Pferden, a 1,10 Mk. 

zur 5. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
verloſung zu Brieſen, Ziehung 
am 11. Juli er., Hauptgewinn eine 
elegante E quipage mit 4 Pferden 
à 1,10 Ml. 

zu haben in der 
Gelchäftsſtele der 
Brief erhalten! Ihr ſei elde pors 

züglich getroffen, beſonders Du: 

Freute mich rieſig. Antworte zum 30. 

Viele herang Grüße, Küſſe. S. W. 
Der geſammten Auflage 

der vorliegenden Nummer 


biejer Zeitung liegt ein Proſpekt dev. 


Firma J. Schmid & Co., Balken⸗ 
berg, bei, worauf beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 


Gierzu 2 Beilagen. 


„Chorner Arc ; 


25 
26 


1. Beilage zu Nr. 140 der „Thorner Preſſe“. 


f Donnerſtag den 18. Juni 1903. 
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Probinzialnachrichten. 


Culm, 14. Juni. (Feuer.) Geſtern nachmit⸗ 
ur 5 die Barren Gebäude in Nen- 

nieder. 

Culm, 15. Juni. (Herr Stadtrath, Bankier 
Louis Hirſchberg), welchen die ſtädtiſchen Körper⸗ 
haften in Auerkenunng feiner hervorragenden 

hätigkeit im Intereſſe der Stadtgemeinde Culm 
ſchon vor mehreren Jahren zum Stadtälteſten er- 
nannt haben, ſcheidet, nachdem er gegen 30 Jahre 
theils als Stadtverordneter, theils als Magiſtrats⸗ 
mitglied für das Gemeinwohl mitgewirkt, aus 
unſerer Stadt, um ſeinen Lebensabend in Schöne⸗ 
berg im Kreiſe ſeiner Kinder in Rube zu ge⸗ 
nieken. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung haben von neuem einſtimmig die 
Verdienſte des Herrn Hirſchberg um feine Bater- 
fadt Culm zum Ausdruck gebracht und die Neber- 
abe einer künſtleriſchen Adreſſe beſchloſſen. Die 
Adreſſe, welche mehrere Anſichten aus Culm, wie 
das Rathhaus, das Graudenzer Thor und die 
Gasanſtaft, deren Ausbau der Jetztzeit entſprechend 
das Werk des Herrn Hirſchberg war, zeigt, iſt in 
dem lithographiſchen Kunftinftitut von Gebrüder 
Zenner in Dauzig angefertigt und befindet ſich in 
einer künſtleriſchen Ledermappe mit ſilbernen Be⸗ 
ſchlägen. Sie hat folgenden Inhalt: „Herrn 
Stadtrath Lonis Hirſchberg bei ſeinem Scheiden 
gewidmet von der Stadt Culm. Dem Senior des 
Magiſtratskollegiums, Herru Stadtälteſten und 
Stadtrath Louis Hirſchberg widmen wir bei 
ſeinem Ausſcheiden aus der ſtädtiſchen Verwaltung 
und bei feinem Weggange von Culm in daukbarer 
Anerkennung feines dreißigjährigen ſelbſtloſen 
Wirkens im Dienſte unſerer Stadt dieſes Gedenk⸗ 
blatt mit den beſten Wünſchen für ſein ferneres 
Wohlergehen und in der Hoffnung, daß er ſich 
auch in ſeiner nenen Heimat gern ſeiner Vater⸗ 
ſtadt erinnern werde. Culm a. W., den 15. Juni 
1903. Der Maglſtrat. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung.“ Die angegriffene Geſundheit des 
Herrn Hirſchberg, der auch viele Jahre als erſter 
Kurator der Kreisſparkaſſe und als königlicher 
Lotterieeinnehmer gewirkt hat, allein ift die Ur- 
fache, daß derſelbe fein Geſchäft aufgegeben und feine 
pielenEhrenämternfedergelegthat. Die Adreſſewurde 
ente Herrn Hirſchberg durch eine Deputation des 
agiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
8 einer längeren Anſprache feierlich iber 

Pr.⸗Stargard, 14. Juni. (Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Skurz⸗Pr.⸗Stargard.) Als Fortſetzung 
der bereits im Betriebe befindlichen Theilſtrecke 
Schmentan (früher Czerwinsk. Stura) der voll 
f urigen Nebeneiſenbahn Schmentau-Pr.⸗Stargard 

heute die 23,99 km lange Reſtſtrecke Skurz⸗Pr.⸗ 
Stargard mit den Stationen Ponſchau, Bobau 
und Gr.⸗Jablau für den Geſammtperkehr eröffnet 
worden. Auläßlich der Eröffnung fand hier Sonn- 
abend eine vom Kreisansſchuß des Kreiſes Pr. 
Stargard veranſtaltete größere Feier ſtatt, zu 
pelcher auch Herr Oberpräſident Delbrück, Herr 
Regierungspräſident von Jarptzki und Herr Eſſen⸗ 
bahudirektionspräſident Heinſtus aus Danzig ihre 
Theiluahme zugeſagt hatten. Die beiden erſtgenann⸗ 
ten Herren trafen bereits am Freitag mittags hier 
ein und ſtatteten im Laufe des Nachmittags Frei⸗ 
berrn von Paleske⸗Spengawsken und den Nitter» 
autsbeſitzerun von Hertzberg auf Morroſchin und 
Borkau Beſuche ab. Am Sonnabend erfolgte vor⸗ 
mittags 8 Uhr im Rathhauſe die Vorſtellung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und ſämmtlicher 
ſtädtiſchen Beamten und um 9 Uhr die Vorſtellung 
der Kreisdeputirten, des Kreisausſchuſſes, der könig⸗ 
lichen und der Kreisbeamten im Kreishauſe. Dar- 
an ſchloß ſich eine Beſichtigung der evaugeliſchen 
und der katholiſchen Kirche und der Synagoge, 
ein Beſuch bei Rittergutsbeſitzer Würtz⸗Adl.⸗Star⸗ 
ard und eine Beſichtigung des Landgeſtilts Br. 

targard. Um 12%, Uhr begann die Sonderfahrt 
vom Bahnhof Pr.⸗Stargard nach Skurz, an der 
über 100 Herren aus Stadt und Qaud theil- 
nahmen. Der Zug war feſtlich geſchmiſckt; in ihm 
konzertirte die Kapelle des Feldartillerieregiments 
Nr. 72 Hochmeiſter. An ſämmtlichen Stationen, 
deren Gebäude im Fahnen und Laubſchmuck 
prankten, fand feſtlicher Empfang ſtatt, 
Schulen hatten Aufſtellung genommen und ſangen 
patriotiſche Lieder und in Skurz erwartete den 

ug außer den Schulen des Ortes auch der 

riegerverein und die freiwillige Feuerwehr. 

Uhr 35 Min. wurde von Skurz die Rückfahrt 
auf der neuen Strecke, deren ſchmucke Bahnhofs⸗ 
bauten ſämmtlich von Fabrikbeſitzer Paul Miinan 


Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Böge von Manteuffel. 
102) Machdruck verboten.) 

„Hurrah! — Gebt nur mal her, Ihr Menſchen⸗ 
finder, ich muß hereinſehen!“ 

Sie knieten alle drei auf dem Sande und 
ſteckten die Köpfe zuſammen. Die faſt kohlſchwarzen 
ber beiden Kleineren bildeten einen merkwürdigen 
Begenſatz zum Blondhaar des Großen. 

„Oh — 05... das find liebe Dinger. Wilhelm 
ngt, es fei Schlamm, aber ich fage, es iſt eine 

nalle,” 

„Eine Qualle iſt's!“ beſtätigte der Blonde mit 
sefer Befriedigung, „und hier find Krabben. Kinder, 
wenn wir ein Aquarium anlegten? — Wir graben 
Sin tiefes Loch und tragen alle Tage Seewaſſer 
herein.“ 

„Aber das wird gleich in die Erde fließen,“ 
wandte der größere ein, jedoch das Vertrauen des 
andern war nicht zu erſchüttern: „Wenn Eberhard 
das Loch gräbt, dann wird das Waſſer eben nicht 
in die Erde ſinken!“ 

Die beiden Herren ſtanden immer noch in einiger 
Entfernung. Bei Nennung des Namens ſahen ſie 
ich an. 

„Merkwürdig!“ ſagte der eine, „folte wirklich —“ 

„Zweifelsohne. Name und Aehnlichkeit beweiſen 
zenug. Wenn ich mir erlauben dürfte, nach⸗ 
fragen —“ 

Eine abwehrende Handbewegung. 

„Unter Umſtänden aber ein recht unglückliches 
Zuſammentreffen .. . da die Aerzte Hoheit doch 
dringend den Aufenthalt in dieſem Seebade an⸗ 
empfohlen haben ..“ 5 

„Ich werde mir ſelbſt Gewißheit verſchaffen!“ 


© 


Pr. Stargard Aa de und, 
3 Uhr 20 Min. hielt der Zug unweit des 
vnk wo am Franzoſenberg eine Rampe gebaut 
war. 
nehmer nach dem Schützenhauſe, wo ein Feſtmahl 


von 130 Gedecken ſtattfand. Nach dem zweiten] Kreiſes weiteren Umfang angenommen 


Von dort aus begaben ſich die Jeſttheil⸗] Schulkindern zu landwirthſchaftlichen 


augetrefen und] Mörderin ift dem Gefängniſſe zu Neideuburg zu⸗ 
chützen⸗ geführt worden. 


aſtenburg, 14. Juni. (Die Heranzie en 
rbeiten 
hat in dieſem Jahre in verſchiedenen Orten des 


da die 


Gange brachte der Herr Oberpräfident Delbrück] Größe der mit Zuckerrüben bebauten Flächen dere 
den Kaiſertoaſt aus. Herr Laudrath Hagen⸗Pr.⸗ artig zugenommen hat, daß auf den meiſten größe⸗ 
Stargard dankte den Staats- und Eiienbahne fren Gütern die ruſſiſch⸗polniſchen Saiſonarbeiter 


behörden der Provinz für das 1 nicht ausreichen, um die mannigfachen Arbeiten O 
berpräſideuten, auf den Zuckerrübenfeldern fertig zu felen. Die 


des Werkes und toaſtete auf den 


den Regierungspräſidenten und den Eisenbahn-] Schulkinder werden beſonders zum Verziehen und 


direktionspräſidenten. 


Letzterer dankte namens] Behacken der Zuckerrüben verwendet. 


Sie erhal⸗ 


der eingeladenen Behörden und erwähnte in feinem | ten für den Nachmittag je nach ihrem Alter 20 
Toaſte auf Stadt und Kreis Pr.⸗Stargard, daß] bis 40 Pfg. 


die Eiſenbahndirektion Danzig mit dem heutigen 
Tage noch ein Jubiläum feiere, denn ſie ſei die 
erſte Direktion, die den Rekord erreicht hat, mit 
dieſer Bahnlinie auf 2000 km zu kommen. An 
Herrn Miniſter a. D. Hobrecht, den langjährigen 
Vertreter des Kreiſes Pr.⸗Stargard im Abgeord⸗ 
netenhauſe und den Förderer dieſes Bahnbaues, 
wurde ein Dankestelegramm abgejaudt. Abends 
ae die Herren Präſidenten wieder nach Danzig 
zurfick. 

Marienburg, 16. Juni. (Vom Luxuspferde⸗ 
markt.) Die Ankaufskommiſſion hatte bis Mon- 
tag Abend 53 Pferde angekauft. Die Preiſe 
ſchwauken zwiſchen 350 Mark und 1600 Mark. 
Am heutigen Wahltage iſt der Luxuspferdemarkt 
bis nachmittags 3 Uhr unterbrochen. 


Freyſtadt, 15. Juni. (Das 4. Ganſängerfeſt des 
Gaues Roſeuberg) fand geſtern hier ftatt, an dem 
die Mäunergeſangvereine Biſchofswerder, Chrift- 
burg, Dt.⸗Ehlau, Freyſtadt, Rieſenbura und Rolen- 
berg mit etwa 150 Säugern theilnahmen. Gleich⸗ 
zeitig feierte der Verein Freyſtadt das Feſt ſeines 
25jährigen Beſtehens und der Weihe eines nenen 
Banners. Das Feſt wurde im Garten und dem 
neuerbanten großen Saale des Hotel „Kaiſerhoſ“ 
gefeiert. Auf dem Sängertage, an dem etwa 20 
Delegirte der einzelnen Vereine theilnahmen, 
wurden einſtimmig Herr Kantor Endrullat⸗Frey⸗ 
ſtadt zum erſten Vorſitzenden und Herr Branerei⸗ 
direktor Zoche⸗Rieſenburg zu deſſen Stellvertreter, 
Herr Lehrer Frentel⸗Roſenberg zum Schriftführer 
und Kaſſirer und die Herren Lehrer Steinke⸗ 


Dirſchau, 14. Juni. (Sein 10 jähriges Stiftungs- Chriſtburg, Stadtſekretär Fanuelſa⸗Dt.⸗Eyſan und 
feft) feierte heute der Radfahrerverein Dirſchau.] Kantor HueskeBiſchofswerder zu Beiſitzern ge 
Hierzu waren 150 Radfahrer erſchienen und awar f wählt. Dem feſtgebenden Vereine wurde aus der 
die Vereine aus Danzig, Pr.⸗Stargard, Maxien⸗JGaukaſſe ein Feſtbeitrag von 117 Mk. überwieſen. 


burg und 


Mittageſſen im Schützenhauſe fand d 


Konitz. Nach dem gemeinſchaftlichen] Es wurde beichlofien, vom nächſten Jahre ab die 
urch die Zahl 


ahl der Geſammtchöre etwas zu vermindern; 


Hauptſtraßen der Stadt eine Preiskorſofahrt ftatt.|diejelben dürfen auch nicht allzuviel Schwierig. 
Den erſten Korſopreis, eine altſilberne vergoldete keiten bieten, damit bei Einübung derſelben nicht 
Kanne mit ſechs altſilbernen vergoldeten Bechern] zu viel Zeit und damit auch die Luft am Singen 
und Tablett, geſtiftet als Ehrenpreis vom Gan | verloren geht. Dafür foll in erhöhtem Maße das 


29 des deukſchen 
Verein Konitz. 


Danzig, 16. Juni. (Eine Tragödie im nenen 
Seebade zu Zoppot) hat ſich Hente früh morgens 
zugetragen, als ſchon einige Frühbader dort an⸗ 
weſend waren. Der einjährig⸗freiwillige Maſchi⸗ 
niſtenanwärter vom Linienſchiff „Kaiſer Karl der 
Große“ Gerhard Gebel, 23 Jahre alt, welcher bei 
feiner in Zoppot wohnenden Mutter, der Rentiere 
Adelheid Gebel, auf Urlaub weilte, verſuchte ſich 
in einer Zelle des Herrenbades durch Erſchießen 
den Tod zu geben. Er wurde zwar noch lebend 
aber beſinnungslos vorgefunden. 
zelheiten iſt folgendes feſtgeſtellt: Um 6 Uhr be⸗ 
trat Gebel die Seebadeauſtalt und begab ſich nach 
einer Badezelle. Nach etwa 10 Minuten hörten 
die im Badedienſt angeſtellten Burſchen dort 
einen Schuß fallen und benachrichtigten davon 
den Bademeiſter, welcher beim Nachſuchen den 
unglücklichen jungen Mann in der Zelle, vorn⸗ 
fibergebengt aus einer Wunde über den Schläfen 
blutend und den Revolver in der Hand baltend, 
vorfand. Auf dem Tiſch lagen ein Zettel mit den 
Worten: „Bitte, meiner Mutter meinen Tod 
ſchouend mitzutheilen“, ſowie 3 Briefe, adreſſirt 
an die Mutter, an einen Herrn Jahr in Prauſt 
und an eine Dame in Zoppot. Der Bade⸗ 
meiſter telephonirte ſofort an die Herren Dr. 
Waguer und Dr. Kern, welche alsbald nachein⸗ 
ander erſchienen und Hilfe leiſteten. Ueber die 
Beweggründe zur That it nichts näheres bekannt 
geworden. Der Urlaub des G. war geſtern Abend 
abgelaufen. 

Allenſtein, 15. Juni. 
Hier tagte unter groger Betheiligung der dritte 
Verbandstag der oſtpreußiſchen Sauitätskolonnen 
vom rothen Kreuz. 

e 13. Juni. (Zum Muttermorde.) 
Wie bereits berichtet, hat in Baldeuofen (Kreis 
Neidenburg) die 38 jäbrige unverehelichte Tallarek 
ihre Mutter erſchlagen. Sie Mörderin ift ver⸗ 
haftet worden. Der Allenit. Ztg.“ ſchreibt man 
hierzu: Die am 9. d. Mts. erfolgte Sektion der 
Leiche ergab Tod durch Erdroſſelung. Am 10. 
d. Mts. legte die Mörderin ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß ab. Daſſelbe ergab folgendes: Die Mutter 


tappte i Tochter dabei, wie ſie nachts durch Nachmittag eine 
ee Sie machte ihr iber] ið 
ihren unſittlichen Lebenswandel Vorwürfe. Nun] wurde 


das Fenſter heimkehrte. 


Radfahrerbundes, erhielt der] Volkslied gepflegt werden. Herr Lehrer Steinke⸗ 


Chriſtburg lud die Gauvereine zum nächſten Jahre 
nach Chriſtburg ein; der dortige Verein feiert 
dann das Feſt ſeines 60jährigen Beſtehens. Beim 
gemeiuſamen Diner im Saale des „Kaiſerhofes“ 
brachte Herr Superintendent Waltz⸗Freyſtadt das 
Kaiſerhoch aus. Herr Lehrer Freutel dankte der 
Stadt und dem Ortsausſchuß. Es wurden Be⸗ 
grüßungstelegramme abgeſandt an den Herrn 
Regierungspräſidenten, den Herrn Landrath, den 
Weichſelgauſängerbund und an den Oſtmarken⸗ 
verein. Nach dem Feſteſſen erfolgte der Umzug 


Ueber die Ein, durch die prächtig geſchmiſckten Straßen der Stadt. 


Auf dem Marktplatze wurde das altniederländiſche 
Gebet „Wir treten zum Beten ꝛc.“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung geſungen. Herr Bürgermeiſter Nau⸗ 
maun begrüßte namens der Stadt die auswärtigen 
Sänger, woranf Herr Superintendent Waltz das 
neue Banner weihte. Fräulein Poſe ſprach einen 
Prolog. Die Stadt und die auswärtigen Vereine 
ſtifteten Fahneunägel. Herr Barbier Klein fen., 
der dem Verein ſeit ſeiner Begründung als aktiver 
Sänger angehört, wurde zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt und ihm ein prachtvolles Diplom über: 
reicht; außerdem erhielten mehrere langjährige 
Mitglieder Erinnerungsmedaillen. Namens der 
Frauen und Jungfrauen wurde eine prächtige 
Fahnenſchleife fiberreicht. Für die theilnehmenden 
Vereine wurden Erinnerungsbänder für deren 
ahnen geſtiftet. Nach der Weihe wurde der 
or: „Brüder weihet, Herz und Hand“ geſungen. 
Um 4 Uhr begann das Konzert im Garten des 
„Kaiſerhofes“, das einen ſehr befriedigenden Ver⸗ 


(Sanitätskolonneutag. lauf nahm. Die Eiſenbahndirektion hatte einen 


Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der die 
meiſten Sänger um 10 Uhr abends wieder nach ⸗ 
Hanie führte. 
ils en = Juni, a Beamtenvogndänter) 
erden hier auf dem Bahnhof erbaut werden. 
dtkuhnen, 18. Juni. (Nihiliſtiſche Bficher 
und Druckſachen) wurden geſtern Nachmittag bei 
einem Schorufteinfeger aus Wirballen iu feinem 
Quartier in Kibarty bei einer polizeilichen Durch⸗ 
ſuchung geſunden und beſchlagnahmt. Die Ver⸗ 
haftung des Schornſteinfegers erfolgte ſogleich. 


Lyck, 12. Juni. (Vom Blitz getödtet.) Als heute 
3 rbeiterfran der Domäne Lyck 
rem Maune das Eſſen auf's Feld nachtrug, 
ſie am „Birkenwäldchen“ vom Gewitter 


ergriff die entmenſchte Tochter die 76 Jahre alte] überraſcht und ſuchte Schutz unter den Bäumen. 
Nec chung auf ſie ein, würgte ſie und hielt ihr] Plötzlich ging ein Blitzſtrahl hernieder, welcher den 


den Mund mit den Händen ſolauge zu, bis 
kein Lebeuszeichen mehr von ſich gab. 


Der Knabe Eberhard war noch in die Unter | ward — bis wirlich 


fiel Baum traf, unter dem die Frau ſtand und fie anf 
Die! der Stelle tödtete. 


etwas wie ein Lächeln hervor⸗ 


ſuchung der Meeresfrüchte vertieft, als er angeredet | brach. 


wurde, und zwar von einem großen, hageren Herrn 


„Asteracanthion rubens“ hatte er gejagt und 


mit ergrautem, kurzgeſchorenem Haar, ſcharfen Zügen ſogleich drängten die Jungens wißbegierig näher, — 
und vielen ſcharfen Linien im Geſicht, die ihn] der älteſte griff an den Matroſenhut. 


älter erſcheinen ließen, als er war. ; 


„Danke,“ fagte er, „ach bitte — und was iſt 


„Ift es geſtattet, ſich dieſe Merkwürdigkeiten] das hier?“ 


anzuſehen?“ 

Die beiden Kleinen verſtummten in ihrem Ge⸗ 
ſchwätz, der Blonde ſagte höflich: 

„Bitte ... aber in Wirklichkeit wird wohl 
nichts beſonderes dran ſein.“ 


„Doch, doch. Dies hier ift zum Beiſpiel ein ſo ignorant bin. 


beſonders ſchöner Asteracanthion rubens.“ 


Die Knaben wurden ſogleich zutraulich. Sie] kennen. 


waren es überdem gewöhnt, bemerkt und angerede 


„Ein Seeigel.“ ; 

Die blauen Augen ſahen wieder ireuherzig 
fragend empor: „lateiniſch?“ 

„Echinus esculentus.“ 

„Ich danke Ihnen ſehr. Ich muß das alles 
lernen. Es iſt eine Schande, daß ich darin noch 
Sie wollen mich zum Admiral 
ernennen .... ein Admiral muß das Meer doch 
Nicht?“ 

„Gewiß, mein Sohn. Gratuliere übrigens zur 


zu werden, da fie ein hübſches und unzertrennlichesſ Würde. Kann man Eurem Trafalgar beiwohnen?“ 


Trio bildeten. Die Lebhaftigkeit, die teden Stumpf- 
naſen und das reiche Kolorit der beiden Schwarz⸗ 


„Ja, wenn wir ordentlich dürften ... mit Schiffen 
und Kanonen! Aber unſere Schiffe find die Bade⸗ 


köpfe bildeten einen auffallenden Kontraſt zum hellen | karren und unſere Kanonen unſere Fäuſte, die Kugeln 


Blond und der treuherzigen Ruhe des Großen. 
Wenn er in der Mitte ſtand und, was er gerne 


that, ſeine Arme um die beiden Schultern der tede 


beiden Kameraden legte, gab's ein Bild zum Malen. 
Sie waren ſtramme Kerlchen und er ein Burſch 
von ungewöhnlich glücklichem, körperlichem Ebenmaß 
und mit einem freimütigen Geſicht, darin große, klare 
blaue Augen unter einer breiten, weißen Stirn 
leuchteten — ein rechtes Sonntagskind, dem, ſo 
ſchien es, alles leicht von der Hand gehen mußte. 


Mit finſterer Stirn und mißmutiger, Ueber⸗ 


naſſer Sand.“ 
„Das klatſcht aber auch tüchtig,“ ſchaltete der 
Willy ein, „und wem von den Engländern 
und Holländern der Eberhard eins an den Kopf 
knallt, der denkt auch daran.“ 
„Der denkt auch daran!“ wiederholte der Kleinſte 
und ſchlug ſich vor Vergnügen auf die Knie. 
„Ah! — Ihr ſcheint große Stücke von Eurem = 
Bruder zu halten.“ 
Die Schwarzköpfe kicherten, Eberhard lächelte. 
„Ich bin nicht ihr Bruder. Es find meine 


druß und Unzufriedenheit verratender Miene war der] Vettern.“ 


Fremde herzugetreten — und ahnte nicht, daß, je 


Der fremde Herr nahm wie in aufmerkſamer 


länger er mit ſcharfem, kritiſchen Blick den Jungen] Betrachtung eine Muſchel aus dem Seeſchatz, den 


da vor ſich ſindiette, deſto heller fein Angeſicht 


Willy immer noch an allen vier Zipfeln hielt. 


Königsberg, 15. Juni. (Ein Reformgaſthaus!) 
it nach der „Hart. Ztg.“ am Sonnabend unter 
recht regem Inſpruch im Hauſe Große Schlo 
teichſtraße Nr. 5 eröffnet worden. Die geräumigen. 
behaglich eingerichteten Lokalftäten enthalten einen 
Familienſalon, ein Damenzimmer, ein Billard⸗ 
zimmer ſowie einen zwar kleinen, aber ſchattig⸗ 
kühlen Garten. Als Getränke giebt es außer 
Kaffee, Thee u. f. w. etwa 20 Sorten alkoholfreie 
bite und Traubenweine, ferner Kuchen ſowie 
warme und kalte Speiſen. Trinkgeld darf nicht 
verabfolgt werden. 

Gumbinnen, 13. Juni. (Einem Hagelwetter), 
das geſtern über unſere Gegend niederging, AND 
in der Stadt hunderte von Fenſterſcheiben zum 
Opfer gefallen. Auch in den Gärten und auf 
dem Felde hat das Unwetter wieder vielen Schaden 
angerichtet. F 

Gumbinnen, 15. Juni. (Die Einweihung des 
Bismarck⸗Denkmals auf den Kallner Höhen) fand 
am Sonntag ſtatt. Etwa 8 Kilometer füdlich 
von Gumbinnen erhebt ſich mehr als 100 Meter 
über dem Meeresſpiegel das dem Andenken Bis⸗ 
marcks Beh Steingebilde. Der Gedanke der 
Denkmalserrichtung war vor drei Jahren von 
dem damaligen Laudrathsreth anläßlich ſeines Schei⸗ 
dens aus dem Kreiſe angeregt worden. Arm und 
reich, hoch und niedrig ſteuerte fein Scherflein 
zum Denkmalsbau bei, und bald waren ſovi 
Gaben in bar und natura zuſammengebracht, da 
der Plan ausgeführt werden konnte. Entwur 
und Banleitung beſorgten Kreisbaninſpektor Gyß⸗ 
ling und Regierungsbaumeiſter Menzel, während 
Maurermeiſter Ebner die Bauausführung über 
nahm. Das aus heimiſchen Material erbaute, 12 
Meter hohe Denkmal hat die Geſtalt eines vier⸗ 
eckigen Thurmes, der zugleich als Ausſichts⸗ und 
und Feuerthurm dient. Es iſt einfach gehalten 
und ſchaut weit ins Land hinaus. Im Innern 
des Thurmes führt eine Treppe zur Plattform 
hinaus. Auf der Plattform kann eine Fener⸗ 
pfanne angebracht werden, die dazu dienen fol, 
Feuerungsmaterkal für das alljährlich am 1. April, 
dem Geburtstage des Altreichskanzlers, auzuzün⸗ 
dende „Bismarckfeuer“ aufzunehmen. Die Zahl 
der Theil nehmer bei der geftrigen Weihefeier wird 
anf 8—10 000 Perſonen zu ſchätzen fein. Vereine, 
Aalen und Schulen formirten ſich im Dorfe 

allnen zu einem Feſtzuge, der unter klingendem 
Spiele dreier Militärkapellen, mit wehenden 
Fahnen, Bannern und Standarten nach dem 
Denkmalsplatze marſchirte und daſelbſt Auf⸗ 
ſtellung nahm. Auweſend waren u. a. Herr Re⸗ 
gierungspräſident Hegel, Generalleutnant Freiherr 
von Lüdinghauſen und Generalmajor von Weiſe. 
Nach einem Feſtmarſche der Muſikkorps ſetzten 
die vereisigten Gumbinner Mäunergeſanugvereine 
ein und begleitet von der Muſik, erſchallte Bee⸗ 
thovens Weihgeſang: „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre.“ Superintendent Gemmel hielt die 
Feſtrede. Landrath Freiherr von Lüdingshauſen 
übernahm das Denkmal namens des Kreiſes. Er 
ſprach feine Freunde darüber aus, „daß der Kreis 
Gumbinnen der erſte hier im äußerſten Oſten der 
Monarchie, im Regierungsbezirk Gumbiunen, iſt, 
der einen Bismarckthurm fein eigen neunt, anf 
dem von jetzt ab alljährlich am 1. April, dem 
Geburtstage des Altreichskanzlers, des Bismarck⸗ 
feuer lodern ſoll. Es iſt nicht ein prunkendes 
Monument aus Marmor und Erz, ſondern ein 
en 1 nee eruſt. 

Aff. t und fra „ rage ‚auf ein 

dhe.“ Won Pen Vert Bberbräffdenten Freiherrn 
von Richthofen traf ein Telegramm ein mit dem 
Wuuſche: Möge dieſes Erinnerungszeichen an den 
großen deutſchen Mann feta eine Mahnung fein 
für uus und die kommenden Geſchlechter, fet zu 
halten in Treue zu Kaiſer und Reich, zu König 
und Vaterland.“ Im weiteren Verlaufe des Feſtes 
begaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem vom Ges 
meindevorſteher Lörtzer zur Verffigung geftellten 
Kallner Grunde, wo inmitten des berrlichiten 
Frühlingsgrüns etwa 2000 Sitzplätze aufgeſchlagen 
waren. Für Speiſen und Getränke war beſtens 
Sorge getragen. Während die Muſikkoprs des 
Infanterie und Artillerieregiments — dasjenige 
des Ulanenregimeuts hatte fid inzwiſchen nach 
dem nahegelegenen Balberdßer Wäldchen begeben, 
das den Feſttheilnehmern ebenfalls zur Verfügung 

eſtellt war — abwechſelnd konzertirten und die 
eiden Geſangvereine eine Reihe von Männer- 
chören zum Vortrag brachten, verliefen die Stun⸗ 
den des Nachmittags bei ſchönſtem Wetter in un⸗ 
eſtörter Fröhlichkeit. Abends um 9 Uhr bers 
ammelten ſich die Feſttheilnehmer wiederum am 


„So, fo — Deine Vettern? Darf man Namei 
erfahren?“ fi 
„Sie heißen Wilhelm und Victor Dornewall 
und ich bin Eberhard Weſſel. Ich geb' acht ai 
die beiden — dann dürfen wir allein herumlaufen.“ 

„Nun und Du? — haben Deine Eltern kei 
Sorge, daß Du ſelbſt in der — Seeſchlacht fallen 
könnteſt?“ 

„Ich bin zwölf Jahre alt!“ ſagte Eberhard 
ſtolz — als ſei damit feine Mannhaftigkeit und 
Selbſtändigkeit genügend bewieſen. Eine friſche Brif 
wehte ihm wieder durchs helle Haar und röteti 
ſeine Wangen. ; 

„Und unfere Mama ſagt,“ fiel Willy Dornewatt 
ein, „fie ſagt immer: Eberhard ift fo beſonnen!“ 

„So! — Das ſagt Eure Mama. Aber ſeine! 
Was ſagt die?“ j 

„Die iſt nicht hier. Ich bin mit Onkel und 
Tante hier.“ 

„Die — ift — nicht — hier,“ wiederholte der 

Herr. Dann, ſich feines immer noch in einiger 
Entfernung wartenden Begleiters erinnernd, nickte 
er den Knaben zu und ging ſeiner Wege. Auf ſeinen 
harten Geſicht mit den gealterten Zügen lag noch 
immer ein unbewußtes Lächeln. Noch einmal kehrte 
er ſich um, aber die Knaben waren die Dine 
herabgelaufen und befanden ſich mitten unter ihren 
ſie ungeduldig erwartenden Kameraden. 
Ich mache Sie dafür verantwortlich, lieben 
Wilcken, daß mein Inkognito gewahrt wird — 
dann wird dieſes — hm! — fatale Zuſammen⸗ 
treffen wohl weiter keine Unannehmlichkeiten bringen, 
da, wie ich erfahren. die Gräfin ſich nicht hier bes 
finde 


V 


Deurmal, wo das Bismarckfener zum erftenmal 
abgebrannt werden ſollte. Während die Gum. 
binner Liedertafel den Blnteſchen Männerchor 
b Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts auf 
er Welt“ zum Vortrag brachte, loderten von der 
But des Thurmes die gewaltigen 3—4 Meter 
ohen Seherjänlen zum schwarzen Nachthimmel 
tmpor. Es war ein großartiges Volksfeſt. Von 
er außerordentlich ſtarken Betheiligung an der 
Feier legt auch der Umſtand Zeuguiß ab, da 
allein auf dem Feſtplatz 67 Hektoliter Bier ver⸗ 
t worden find. Im ganzen kann man den 
lerverbrauch auf 100 Hektoliter annehmen, wos 
gi man fich ſchwerlich einer Uebertreibung ſchul⸗ 
8 machen dürfte. 
8 Tilſit, 15. Juni. (Freilaſſung Bernſteins.) Nach 
erkündigung des bereits mitgetheilten Urtheils 
gegen Aron Bernſtein (2¼ Jahre Gefängniß, wo⸗ 
don 1½ Jahre als verbüßt erachtet ſind) ſtellte 
er Vertheidiger, Rechtsanwalt Anders, den An⸗ 
trag, den Haftbefehl gegen den Angeklagten aufzu⸗ 


eben und ihn aus der Haft zu entlaſſen. Der d 


rſte Staatsanwalt widerſprach dem Autrage. 
Der Vorſitzende erklärte, daß der Gerichtshof Kb 
bereits während der Berathung über dieſe Frage 
chlüſſig gemacht hat und verkündete den Beſchluß 


ahin: Der gegen den Angeklagten Aron Berne | ift 


Rein erlaſſene Haftbefehl wird aufgehoben und B. 
aus der Haft entlaſſen, da Fluchtverdacht nicht 
mehr begründet iſt. Bernſtein wurde nun ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. 

Schneidemühl, 14. Juni. (Das Kaiſerdenkmal) 
it aufgeſtellt. Der Bildhauer Heinemann hat feine 
Aufgabe vortrefflich gelöſt. Die Enthüllung findet 
am 21. Juni ſtatt. 

Schneidemühl, 15. Juni. (Tunnelanlage. Ber- 
urtheilung.) Zur Herſtellung eines Perſonen⸗ 
tunnels in der alten Bahnhofſtraße fordert der 
Bahnfiskus einen Zuſchuß von der Stadt von 
26000 Mk. Die Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte zu dieſem Zwecke aus der großen An⸗ 
leihe 12000 Mk., den Reſt bringen die Anlieger 
ber alten Bahnhofſtraße auf. — Von der hieſigen 

trafkammer wurde beute ein ſehr gefährlicher 
Betrüger. Mechaniker Waclaw Godwiſch, zuletzt 
in Elbing, wegen Betrügereien zu ſechs Jahren 
Zuchthaus, 1050 Mk. Geldſtrafe, eventuell noch 

Tagen Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, 


verurtheilt. 

Krone a. Br., 14. Juni. (Selbſtmord.) Auf dem 
Anſiedelungsgute in Lutſchmim erſchoß ſich geftern 
in einem Anfall von Schwermuth der 24 jährige, 
berheivatbete Wirthſchaftsaſſiſtent Marret. 

Jarnikau, 14. Juni. (Ein Schwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete fich geſtern Sonnabend in unſerem 
Nachbarſtädtchen Ritſchenwalde. Der katholiſche 
Lebrer Weber von dort, welcher zugleich auch 
Hausheſitzer ift, ließ Kalk löſchen. Sein noch nicht 
wei Jahre altes Söhnchen ſpielte auf dem Hofe. 

8 Kind, welches unbeaufſichtigt in der Nühe der 
Grube ſpielte, fiel in den noch kochenden Kalk. 
Durch das Geſchrei des Kindes eilte der Vater 
auf den Hof. Hier bot ſich ihm ein ſchrecklicher 
Anblick dar: das Kind, welches nur noch die 
Aermchen hoch hielt, lag in dem noch kochenden 
Kalk; trotzdem W. es ſofort herauszog, hatte es 
am qomen Körper derartige Brandwunden erhal 
ten, daß es nach einer halben Stunde ſtarb. 

Dofen, 16. Juni. (Bu dem Tode) des Kaſſen⸗ 
beamten der hieſigen Licht⸗ und Waſſerwerke 

rankowski und feiner Frau verlautet, daß er in⸗ 
Ige Vergiftung durch ausſtrömendes Kohlen 
erdgas aus ſchadhaftem Rohre erfolgt ift. Auch 


it 5 
410 in der Kaſſe der Licht⸗ und Waſerwerte 


Aus der Provinz Poſen, 15. Juni. (Namens; 
änderung.) Dem Bahntechniter Stanislaus Smoli⸗ 
dockt in Poſen iſt nebſt feiner Familie die Er- 
laubniß ertheit worden fortan, den Familiennamen 
Schmoling zu führen. 
Aus der Provinz Poſen, 15. Juni. 
wechsel.) Die Herrſchaft Pakoslaw im Kreiſe 
Rawitich ift für 1700000 Mark an den Staats; 
” walt a. D. Wehner aus Berlin verkauft wor» 
en. Die Herrſchaft umfaßt die Guter Pakoslaw, 
Gac und Gory und hat eine Geſammtfläche von 
1439 Hektar. Seit vielen Jahrzehnten war die 
Jerrſchaft im Beſitze der Familie des polniſchen 
1 1. 
rotoſchin, 15. Funi. (Volksbad.) Ju der letzten 
Stapiverordiretenftiun wurde beg often, die aus 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe erzielten Ueberſchüſſe zur 


Sur linken 
Roman von Urſul 
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Hand. 
a Böge von Manteuffel. 
Machdruck verboten.) 


Als die drei Ungertrennlichen am nächſten Tage 
mit heißen Köpfen und blitzenden Augen als „Sieger 
aus der Seeſchlacht“ heimkehrten, ſaß der größte 
Teil der Badegeſellſchaft in den Strandkörben, 
welche ſich, gleich einer Doppelreihe von Stroh⸗ 
puppen auf dem Erntefeld, längs dem Meeresufer 
a gen. Es herrſchte das gewöhnliche Leben und 
d wie es ein ſchöner Julitag in einem Welt⸗ 
TAA mit ſich bringt — man ſah extravagante 

Metten und man hörte das Geſchwätz und Gelächter 

amüſierenden und kolkettjerenden Jugend, 

grom welches leichtfertige Getriebe das Meer mit 
umpfem Grollen zu proteſtieren ſchien. 


In einem der Strandkörbe ſaß ein Herr für 
ſich allein und las, im Schutz eines hellen, auf⸗ 
deſpannten Sonnenſchirmes. Als Eberhard Weſſel 
fe feinen beiden Vettern vorüber ging, wurden 
i bon dem Fremden angeredet. Sie erkannten 

n ſogleich wieder und grüßten. — 


„Du geſtatteſt wohl, mein Sohn, daß f 
Deiner Wißbegierde mit dieſem Hilfsmittel aslie 
welch = und reichte dem Knaben das Buch, in 
ergriff 5 ſoeben geleſen hatte. Etwas verlegen 

e der Knabe und wurde rot, als er ſeinen 
mit dem Datum des verwichenen Tages 


aus auf der erten Seite des in hell rünem 
an an eide p s 


—— 


Tangenden Bandes las. Es war 


üb 1 
‚Sam a Kor Meer und feine Bewohner. 

„ch danke 25 — 
en def! Sind duch bie feen . ngen 


Beſitz⸗ Bi 


Anlage eines Volksbades zu verwenden und den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſofort Vorſchläge zur An⸗ 
lage eines Sommerbades zu machen. 

Köslin, 14. Juni. (Weidmanus Heil.) Der Erb- 
prinz von Hohenzollern hat währeud ſeines acht⸗ 
tägigen Aufenthalts in den Manower Forſten 
13 kapitale Rehböcke, einen Fuchs und ein Wild⸗ 


ſchwein erlegt. 
Bütow, 15. Juni. (Plötzlicher Tod.) Geſtern 


daß! Abend ſtarb plötzlich am Herzſchlag der Zigarren⸗ 


reiſende Herr Muntzel in einem hieſigen Lokal, 
gerade als er in ſehr erregten Worten mehreren 
Anweſenden erzählte, daß er ſein ganzes Ver⸗ 
mögen von 20000 Mk. bei einer Straßenbahn⸗ 
eſellſchaft verloren hätte. Der Verſtorbene hinter⸗ 
äßt eine kranke Frau. 
Greifenhagen, 14. Juni. (Unter Vergif⸗ 
tungserſcheinungen) lebensgefährlich erkrankt ift 
in Karlshof dieſer Tage eine Anzahl von 
Perſonen. Man führt die Urſache auf den 
Genuß von Kalb: und Hammelfleiſch anrüc, 
einem dortigen Fleiſchermeiſter 
verkauft worden ift. Eine Frau ift be 
reits geſtorben. Die Leiche iſt geöffnet und Theile 
derſelben der Staatsanwaltſchaft zur weiteren 
Beranlafiung übergeben worden. Beſonders ſchwer 
noch der Kutſcher eines Arztes und ein Brief⸗ 
träger erkrankt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 18. Juni. 1901 * Unaſtaſia, 
Großfürſtin von Rußland, füngſte Tochter des 
Zarenpaares. 1896 Enthüllung des Kaiſer Wil- 
helm⸗Deukmals anf dem Kyffhäuſer. 1871 t 
George Grote zu London, berühmter engliſcher 
Geſchichtsſchreiber. 1866 Beſetzung Dresdens. 
1849 Ende des dentſchen Rumpfparlaments. 1815 
Schlacht bei Belle⸗Alliauce (Waterloo) 1757 
Schlacht bei Kollin, Niederlage Friedrichs des 
Großen. 1675 Schlacht bei Fehrbellin, Sieg des 
großen Kurfürſten über die Schweden. 1538 Frie⸗ 
den von Nizza zwiſchen Karl V. und Franz J. 1530 
Allgemeine Reichsverſammlung zu Augsburg 1027 
+ der heilige Romuald, der Stifter des Möuchs⸗ 
ordeus des Kamaldnlenſer. 


as von 


Thorn, 17. Juni 1903. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Freundt von Graudenz 
zum ra Bahnhof, Uecker von Elbing nach 

raudenz. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf eine 
Vorrichtung zum Heben des unteren Theiles der 
Fördervorrichtung an Kartoffelerntemaſchinen iſt 
von Rittergutsbeſitzer Georg Holtz in Dom. 
Bruchau (Kr. Tuchel); auf ein Verfahren zur 
Chlorirung der Benzosſäure ift von Dr. W. Loffen 
in Königsberg ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: Hohlgriff 
mit auswechſelbarem Vorrathsbehälter für Kopi- 
oder Zahnbürſten für Arnold Wiebe in Elbing. 
Für Kurt Sauer in Köni pier 8 
ſchaftsſpiele das Waarenzeichen „Skala“ (Etikette) 
eingetragen worden. 

— (Schulfeſt.) Am Donnerſtag den 18. Juni 
findet das Schulfeſt der dritten Gemeindejchule im 
Ziegeleiwäldchen fatt. Die Kinder werden durch 
einen Theil der Brombergerſtraße, die Thal⸗, 
Mellien⸗, Ulanenſtraße und daun den neuen Weg 
über den freigelegten Ziegeleiplatz gehen. Abmarſch 
vom Schulhofſe um 3 Uhr. Es wird gewänfcht, 
daß auf dem Rückmarſch erwachſene Perſonen 

icht in den Zug eintreten, auch nicht auf den 
chulhof mitkommen. Wenn der Donnerſtag ver⸗ 
regnet, wird Freitag das Feſt gefeiert. 

— (Bahn⸗ und Kaſſenärzte⸗Ver⸗ 
ſammlung.) Am 25. und 26. d. Mis. wird in 
Grang im dortigen Kur- und Logirhauſe eine 
Verſammlung von Vertretern der königlichen 
Eiſeubahndirektionen Bromberg, Danzig und 

es Besf in P. mit den Bahn⸗ und Kaſſenärzten 
dieſer Bezirke ſtatifinden. Die Tagesordnung um- 
faßt außer einer Reihe geſchäftlicher Angekegen⸗ 
heiten u. a. folgende Berathungsgegenſtände: 
Vortrag des Profeſſors der Hygiene Dr. Pfeiffer ⸗ 
Königsberg über „Seuchengefahr im Eiſenbahn⸗ 
betriebe.“ Kommen traumatiſche Leiſtenbrüche in 
Wirklichkeit vor und von welchen Erſcheinungen 
find fie begleitet? Empfiehlt es ſich, die Teppiche 
in den Eiſenbahnwagen zu entfernen und ſie durch 
Linoleum zu erſetzen? Ueber die Ergebuiffe des 
Heilverfahrens, durchgeführt von der Penſtons⸗ 
kaſſe für die Arbeiter der preußiſch⸗heſſiſchen 


„Ich verſtehe. Viele der wunderbaren Pflanzen, 
die wir für Blumen halten, find eigentlich Tiere. 
Ich war einmal mit Mama in Berlin und wir 
gingen in's Aquarium“ .. . „Das war, als wir 
Tante Dore im Diakoniſſenhaus beſuchten“, fiel 
Victor ein. „Das war putzig, ſie in der ſonder⸗ 
baren Haube zu ſehen.“ 

„Dafür wird ſich der Herr nicht intereſſieren,“ 
ſagte Eberhard ruhig. 

„Doch. Ich intereſſiere mich dafür. Wa. 
mal,“ er zog mit einem Griff einen leeren Strand⸗ 
korb näher, faft dicht vor den, in welchem er ſaß, 
„hier, mein Sohn, ſetze Dich.“ 

Eberhard hob dankend den Hut und nahm den 
Platz ein. Die beiden Kleinen hockten ſogleich wie 
die Türken mit untergeſchlagenen Beinchen im 
Sande, beſtrebt, einen Blick in das Buch zu er⸗ 
haſchen, deſſen Abbildungen Eberhard durchblätterte. 
Sie reckten die Hälſe und ſtießen ſich bei beſonders 
farbenreichen Bildern vergnügt mit den Ellenbogen 
an. Es entſtand eine kleine Pauſe, während welcher 
der Blick des Fremden unverwandt, ſuchend und 
grübelnd auf des blonden Knaben Zügen lag. 
Dabei ſtahl ſich mehrmals ein zufriedenes, faſt 
ſtolzes Lächeln über ſein feſtgeformtes, kaltes Geſicht. 
Er nickte einige Mal mit dem Kopfe. 


„Die ächte Art 7% Guſti — Guſti!“ und als 


ſei dieſer Name ein Zauberwort, welches eine 
Märchenwelt zu öffnen vermöge, ſo ſah er plötzlich 
ſtatt des graugelben Uferſandes und den dunkel⸗ 
ori grollenden Meereswogen einen blühenden 

arten vor ſich und in dieſem Garten drei Knaben, 


ift für Gefell- |f 


Eiſenbahugemeinſchaft und über die zur Durch⸗ 


h Podgorz, 16. Juni. (Eine Sitzung der Stadt⸗ 


führung beſſelben erlaſſenen Vorſchriften. Weber vertretung und des Zweckverbandes) findet am 
das Ausſpeien in den Abtheilen der Perſonen⸗ Donnerſtag den 18. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
wagen. Ueber Maßnahmen zur Verhütung dezj fatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1, Mit- 
Alkoholmißbrauchs in den Werkſtätten und bei] theilung über den Vertheilungsmaßſtab der Unter 


den unteren Beamten. Grauuloſe und Uufall. 


— GBienenzucht.) 


haltungskoſten pro 1903 auf den Zweckverband. 


Der Vorſtand des weſt⸗ 2. Antrag des Hauptlehrers Spiring um Be 


preußiſchen Provinzlalvereins für Bienenzucht]ſchaffung einer Fahne für die katholiſche Schule. 
hielt in Danzig eine Sitzung ab, zu welcher die 3. Unterſtützungsgeſuche der Katharina Kalinowska, 
beiden Ganvereine Danzig und Marienburg ihre] Reich, Budiuska, Schönke, Antalt Schadwalde und 


Vertreter entſandt hatten. 


ein Schreiben bekannt, in welchem Herr General- f meiſters Mü 


Der Vorſitzende gab | Hermann Strohſchein. 4. Rechnung des Schlofſer⸗ 


ller über 9,25 Mark. 5. Mittheilung 


ſekretär Steinmeher⸗Danzig die ihm von der Haupt⸗ über die Annahme des Wächters Apalka. 6. Mit- 
verſammlung angetragene Ehrenmitgliedſchaft an- f theilnng über die Abnahme der Marktpflaſterung 


genommen hat. Es wurde alsdann 


der Vor- und Abrechnung der ganzen Banuarbeit. 7. Kommu⸗ 


auſchlag für das Vereinsjahr 1903 berathen und] nalſteuerreklamation Biernacki, Pollet. 8. End⸗ 
in Einnahme und Ausgabe auf 5078 Mk. feitgeftellt. | niltige Abnahme der Magiſtratsſtraße und Aus⸗ 


Hiervon wurden 


jedem der beiden Gauvereine] zahlung der Kaution an Banfegran. 9. Kaſſenab⸗ 


Danzig und Marienburg je 2100 Mk. zur Nb- ſchluß pro Monat Mai. 10. Wahl einer Kom⸗ 
haltung von Lehrkurſen, Ausſtellungen, Ausſen⸗ miſſion zur Reviſion der Jahresrechnung des 


dung von Wanderlehrern, Ankauf von Zuchtvölkern] Zweckverbandes. l ! 
u. f. w. überwieſen. Man beſchloß ferner, für die] Waſſerentnahme aus dem Mühlenteich. 12. 
im Juli in Straßburg tagende Wanderverſamm⸗ munalſtenerreklamation, 


11. Beſchlußfaſſung über die 
Kom⸗ 


Johanu Broniewski, 


lung und Ansſtellung des dentſchen bienenwirth⸗ Friedrich Gebhardt, Wittwe Poethig und Hirſch⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins und der öſterreichiſchen berger. 13. Rechnung des Schmiedemeiſters Voß 
Bienenwirthe einen Vertreter zu entſenden. Als über 29,72 Mark und Schloſſermeiſters Miller 


Vertreter wurde der Vorſitzende gewählt. 


— (Daß Kinder ihre Eltern nicht 
unterſtützen), trotzdem fie dazu imſtande find, 
kommt öfter vor. Man ift der Meinung, daß dazu 
die Armenkaſſe da iſt. A ji 
kaſſe zahlt, zieht ſie Erkundigungen über die 


Vermögenslage der Angehörigen ein, und wenn 11 


ſich dabei ergiebt, daß dieje zur Ausübung ihrer 
Uuterhaltungspflicht imſtande find, dringt die 
Armenverwaltung auf Erfüllung dieſer Pflicht. 


Wäre es anders, fo würden die Armenlaſten noch (Zeit; 
jetzt Schon der] ein 


ungleich mehr auwachſen, als es jetzt 
gall it Kürzlich. hatten fih ein Malermeifter, 
eine Schmiedegeſelleufran und eine Schneider 
müllerfran vor dem Elbinger Schöffengericht zu 
verantworten, weil ſie ſich durchaus nicht zur 
Unterhaltung ihrer armen Mutter verſtehen woll⸗ 
teu, trotzdem ſie dazu in der Lage ſein ſollen. Der 
Gerichtshof nahm an, daß die Angeklagten ſehr 
wohl in der Lage fud, ihre Mutter zu unter⸗ 
ſtützen, damit ſie der öffentlichen Armenpflege 
nicht anheim zu fallen braucht und erkannte daher 
gegen jeden der Angeklagten auf eine Geldſtrafe. 
„Eine Mutter kann viele Kinder ernähren, aber 
viele Kinder nicht eine Mutter.“ 


Bevor aber die Armen⸗ fre 


über 66.05 Mark. 14. --16. geheim. 
Sport. 

Grünau i. Mark. 16. Juni. (Ruder 

gatta, 2. Tag.) Dentſcher Vierer: 1 
Hellas⸗Berlin (Kaiſermannſchaft; Zeit: 7 Min 

ek.), 2. Spindlersfeld (Kaiſermannſchaft: 
Zeit: 7 Min. 16 Sek.), 3. Ganja (Zeit: 7 Min 
16 Sek), 4. Königsberger Ruderklub (Zeit 
7 Min. 20 Sek.), 5. Wiking (Kaiſermaunſchaft 
7 Min. 84°, Sek.), 6. Dresdener Ruderver⸗ 
(Beit: 7 Min. 37% Sek), 7. Köpenick (Zeit: 7 
Min. 46 Sek.). Die Hellas⸗Mannſchaft erhielt 
auch den großen Preis von Berlin. Junior⸗Einer⸗ 
1. Reinhard⸗Spreehort⸗Berlin Hoepe⸗Danzig anf 
gegeben wegen Unwetters. Am zweiten Tage 
war die Regatta von der Ungunſt der Witterung 
ſehr beeinträchtigt. Es regnete, donnerte und 
blitzte während eines Theiles der Regatta, ſodaß 
ſich zahlreiche Kolliſionen ereigneten. 

Bei der Wettfahrt am Sonntag hatte der 
Kaiſer direkt vom Regattaplatz aus dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Hannover die telegraphi⸗ 
ſche Mittheilung zukommen laſſen, daß in dem 
Rennen der akademiſchen Vierer Der „Akademiſche 
Ruder- und Ballſpielverein Hannover“ den Wander 


—Vorſichtbeim Tragen nen er Wäſche.) preis des Raiſers gewonnen habe, und daß de 
Man trage nie neue Wäſche und Strümpfe unge⸗ Monarch Bag den Sen i dem Erfolge be 


waschen. Zu oft find dadurch ſchon Krankheiten, glückwünſche. Der O 


berpräfident von Hannover 


an denen der Weber, die Näherin oder Stickerin hat für die Mittheilung feinen Dank mit der Be 


litt, übertragen worden; beſonders Hautkrauk⸗ merkung unterbreiten I 
heiten werden oft verschleppt. Es giebt fo viele] ſchaft in der Stadt Har 
dem „man muß nicht zu äugſtlich] Begeiſterung 


Leute, die mit 
ſein“ ſehr ſchnell bei der Hand find. In dieſem 
Falle aber haben ſie Urſache, es zu ſein. Es giebt 
weit mehr Hautkrankheiten, als man gewöhulich 
Ball. und deshalb fei man lieber nicht leicht⸗ 
unig. 

— (Verantwortlichkeit des Haus” 
eigenthümers für Beleuchtung der 
Flure und Trepppen.) Ein von der 
„Deutſchen Tagesztg.“ veröffentlichtes Urtheil des 


Kammergerichts lantet: „Ausſchließlich der Haus⸗ vo 


eigenthümer iſt verpflichtet, die Flure und Treppen 
feines Hanjes, welche nach ihrer Beſchaffenheit 
im dunklen Zuſtande jeden Paſſauten der Gefahr 
einer Beſchädigung ausſetzen würden, bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit ſolange zu beleuchten, als 
ein regelmäßiger Verkehr dort ftattfindet. Dieſe 


für den Hauseigenthümer beſtehende, aus demſich in einem Anfall von 


Eigenthum folgende öffentlich ⸗ rechtliche Wer- 
pflichtung kann weder durch ihn ſelbſt, noch durch 
die Polizeibehörde mit ſeiner Zuſtimmung auf 
den Verwalter übertragen werden, auch dann 


en, daß diefe Siegesbot, 
Stadt Hannover große Freude un 
hervorrufe. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 

Die Tiara des Saitaphernes foll nad 
Beſchluß der Direktion der ſchönen Künſte in 
— — Kunſtgewerbemuſeum dauernd aufgeſtell 
werden. 

Das Oberverwaltungsgericht hat am Monta; 
der Klage des kleinen Theaters gegen das Ber 
liner Polizeipräſidium, welches die Aufführung 
ı Oskar Wildes „Salome“ für Berlit 
verboten hatte, ſtattgegeben und das Zenſur 
verbot aufgehoben. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Ju Marburg erhängt 
Schwermuth dei 
aus Dortmund gebürtige stud. math. et nat 
Paul Landfermann in feiner Wohnung. 

(Ergriffener Doppelmörder. 


nicht, wenn der Verwalter ſich damit einverſtanden[ Der Doppelmöder, welcher in der Nacht zun 


erklärt. 
thümer und dem Verwalter hat ausſchließlich 
privatrechtliche, nicht öffentlich⸗ rechtliche Wirkun⸗ 
gen, gleichviel, ob er von der Polizeibehörde ge⸗ 


nehmigt iſt oder nicht. Die ſtrafrechtliche Ver⸗ überfiel und in 


autwortlichkeit des Hanseigenthümers bleibt be⸗ 
ſtehen, erſtreckt ſich aber nur auf diejenigen Fälle, 
in denen ihn ein Verſchulden aus Vorſatz oder 
Fahrläſſigkeit trifft. 
eignete Perſon und bei 
nöthige Sorgfalt verwendet, ſo kann ſich der 
Hauseigenthümer auf die Erfüllung des Vetrages 
. ohne daß ihm eine Fahrläſſigkeit zur 


„Guſti — jawohl, ſo ganz ſeine Art! — Wie 
ſich die Natur manchmal in ſo ſeltſamen Sprüngen 
gefällt — Fingerzeige könnte man's nennen! — 
Aber ſie iſt launiſch und unberechenbar. Sie ver⸗ 
höhnt uns, indem ſie ihren Reichtum ſchaffend ver⸗ 
ſchwendet, wo es überflüffig ift, und Wiederholungen 
verſagt, wo es ſo notwendig wäre. Weshalb konnte 
ſie dieſe Form, dieſen echten Sproß vom alten 
Stamm nicht noch einmal ſchaffen?“ ; 

Er hatte das alles, ins Leere blidend, halblaut 
geſprochen, und ſchloß mit einem bitteren Lachen. 

„So iſt's, Ihr Jungens. Einmal werdet Ihr 
es verſtehen. Ich möchte wohl Dein Lehrer ſein, 
Eberhard, mir ſcheint, Du haſt einen hellen Kopf.“ 

„Ich lerne ſehr gern — aber Werner lernt 
beſſer wie ich. Schneller, meine ich.“ — 

„Wer ift Werner?” 

„Mein Freund und Schulkamerad Vitzhoven.“ 

„Ach! — Ihr ſeid zuſammen auf einer Schule? 
— Wo, um alles in der Welt?“ 

„Wir find in keiner Anſtalt. Wir haben zwei 
Lehrer zu Hauſe, die uns auf die Tertia vorbereiten. 
Werner wird ganz bei uns erzogen. Nächſtes Jahr 
werde ich aber, wenn ich die Prüfung gut beſtehe, 
nach Berlin aufs Gymnasium gehen.“ 

„Und dann?“ 

„Dann werde ich ündieren.“ 


Der Vertrag zwiſchen dem Hauseigen⸗ 11. 


St der Verwalter eine ge- Meißen verhaftet worden. 
feiner Auswahl diejein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 


„Und Diplomat werden — 


d. Mts. in Maſſanei bei Waldheim i. S. 
den Gutsbeſitzer Müller und deſſen Wirth 
ſchafterin, verehelichte Langhof, im Schlaf 
ihren Betten ermordete, if 
in der Perſon des 25jährigen Gelegenheits 
arbeiters Kamprath durch die Polizei it 
Er hat wa 
ſtand vor vier Jahren bei dem ermordete 
Gutsbeſitzer als Stallſchweizer in Arbeit. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


i natürlich.“ 

»Ich weiß es nicht,“ ſagte Eberhard zögernd, 
„das ſagt die Gräfin Geyer auch und die Frau 
von Neddern .. . aber ich würde lieber Offizier, 
wie Großvater es war. Aber das wird Sie alles 
wieder nicht intereſſieren.“ 


„Doch! Was ſagt denn — Deine Mutter?“ 
Eberhard exrötete und ſchwieg. 
„Nun?“ 


„Verzeihen Sie. Was meine Mutter mit mit 
ſpricht, das ſage ich Fremden nicht gern. Die 
Mama und ich — da braucht niemand ſonſt was 
drum zu wiſſen ...“ er ſprach verlegen. Seine 
Augen glänzten bei Nennung des Namens — ein 
Heiligtum, an das nicht gerührt werden durfte. 

„Fremde!“ — wiederholte der Herr nur ss 
ein wenig ſpöttiſch und ein wenig verletzt. 1. 


„Seien Sie mir nicht böſe,“ ſagte Eberhard 
noch verlegener. Es entſtand eine Pauſe. Dann 
nahm der Herr mit ruhiger Sicherheit das Buch 
zur Hand und begann nun erſt den Knaben die 
darin enthaltenen Abbildungen zu erklären. So 
war dieſer kleine Zwiſchenfall vergeſſen, als er endlich 
aufſtand und fortging. a 

Die drei ſahen ihm eine ganze Weile nach. 

„Das iſt ein Profeſſor,“ ſagte endlich Wilhelm, 
„die ſollen immer ſolch dummes Zeug vor ſich her⸗ 
reden. Unſer Lehrer macht es gerade ſo und der 
will doch auch mal Profeſſor werden.“ 

„Aber er fieht nicht aus wie ein Profeſſor.“ 
ſagte Eberhard kopfſchüttelnd, „ſondern wie jemand, 
den ich ſchon früher geſehen habe — aber ich weiß 
nicht mehr wo und wann.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Saison-A 


in allen Abtheilungen unseres Waarenlagers. 


Grosser Posten Sommer-Unterröcke. 


Sommerkleiderſtoffe in Wolle und Waſchſtoffen, 
als wie Battiſte, Kattune und Organdys, 


ganz beſonders 


5 ommer⸗ Konfektion zu Walen e 


empfehlen 


J. Ressel & Co., Thorn, 


gegenüber „Café Kaiserkrone“. 8 


eee 


Bar 8 


Elektrische Seifen und 
Haustelegrapln 2E Wäsche - Artikel. 
Talephonani Ka Bl tine K 
werden e en -Fahr rad-Werke Br andenburg d. H. e ferii ; 


ausgeführt. Reparaturen daran, fo- (grösste Fahrrad-Fabrik Europas). 


* 

n 
Weiße Seife in Stücken x 18 

n 

" 


A 
wie an Fahrrädern, Automaten, Die Werke arbeiten mit 850pferdigem Dampfbetrieb, 30 Elektromotoren, 750 Hiltsmaschinen X ia» Meibli i 
. Bar Spparaten und S und beschäftigen über 2000 Arbeiter. — Gegründet 1871. Gele Seite ( . — 
Brennabor ist die beliebteste Marke. — Kataloge postfrei. Elektra⸗Seife (e ) 38 „ 


Reis ſtrahlen Stärke 


übernommen. 


Th. Gesicki 

Elektriter und Mechaniker, eier. Oskar Klammer, Thorn 3, Behaniide Berttütte Basel ehr (extra. " 1285 

— gegründet 1874 — : a Das berühmte prima) 
Thorn, Grabenſtraſſe 14. Pelz a $ h Bei Cee von 5 Br 

ger, 

ai Ne 6 = ö Seifen⸗ 
* d wollene Sachen Minlos Wasch pulver V er Seine 95 (tintos iii 
ift nur echt zu haben un Wo ene 3 
bei den alleinigen werden den Sommer über zur Auf- e ,, a ge oE Bito len i ` 1Pid. 10 z 
LT bewahrung angenommen bei giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche Sea Ole a „ 8 

& Co. nns Silberglanz⸗ 
er 1 z 2 0. Scharf, Kürsehnermstr. I! schont das Leinen in überraschendster Weise 11 ürte 13 „ 

Man Hüte fih vor Nach⸗ offmanns Crê te 20 

Auf Wunsch werden die Sachen ge Pulver meſtärke * 
0 


ahmungen. 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, 1° Messern, 
etc. vom hygienischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. 
Ist erhältlich in Drogen- und Kolonialwarenhandlungen. 


L. MINLOS & CO. » KÖLN-EHRENFELD. 
J. Fey rab f mellienſtr. 88 | Moder, Bergftrabe a, 


ift eine Wohnung in ber 3. Etg., von 


abgeholt, 


oda fb. 20 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. = 
== Porpora: Marktſtr. 8. 
mer Chaussee d a 


Großer 


petal Geſchift Flundernfang. 


Kür ce ge en geohe 5 Stück ſchöne, geräucherte Flundern 
und Boliineleiften, Saubere Arbeit, für 10 Pf., Bratflundern Stück 5 Pf., 
äußerſt billig. ſolange der Fang anhält, ſowie ſämmt⸗ 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 77 A audere Fiſchſorten empfiehlt 
ber $ ilig 
Araberſtraße 3 H. Kunde, 


Neuſtädtiſcher Markt 14. 


4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 


lithographische 5 und Steindruckerei 4 130% fr 326 Sit pu berin Bn Mat mialan engesehäll 


nue 
Strämpfe 22 212 22 

nebſt Wohnung und Ladenein: 

„ og. Tilsiter =: Neustädt. Markt 24 |E iima alinae "| teen, Sk 

Wohnun Mk. Anzahlung käuflich er 


Soden, 


2 Anstricken 
10 Pfennige 
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2. Beilage zu Nr. 140 der „Thorner Preſſe“. 


Douuerſtag den 16. Juni 1903. 


Die Bäder. 


R. ing. 
Bon Dr. = R be verboten.) 


Das Waſſerbad. 
Als Bad bezeichnet man 


feſtes Medium. Daher unterſcheidet 


Sandbad. 


Der Gebrauch des Waſſerbades iſt der 
älteſte von den dreien und läßt ſich bis in 
die erſte Zeit der menſchlichen Kultur ver⸗ 
In der altindiſchen Zeit finden wir 
die „Aithari“, das heißt die „heiligen Bade⸗ 
anſtalten“ in jedem Tempel. Deu Israeliten 
find in der Bibel Waſchungen und Bäder 


folgen. 


als religiöſe Uebungen empfohlen. 
Im ſonnigen 


Verbindung mit den Gymnaſien. 


Den größten Luxus in öffentlichen und 
privaten Badeauſtalten haben von allen Völkern 
Shon in der 
Zeit 300 vor bis 100 nach Chriſti Geburt 
entſtanden in Rom 800 öffeutliche Bäder, 
darunter ſolche mit 2 — 3000 Marmorſitzen. 

Sechshundert Jahre nach Chriſti findet 
man kaum noch eine Spur von dieſen einst 
ſoblühenden und glänzenden Badeeinrichtungen. 

Auch in Deutſchland kam um jene Zeit 
das Baden immer mehr und mehr in Ab⸗ 
nahme und erſt die Kreuzzüge brachten daun 
eine Wendung zum beſſeren, da die einge⸗ 
ſchleppten Hautkrankheiten ohne warme Bäder 
Es wurde in Italien 
wie in Deutſchland wieder die altrömiſche 
Sitte erneuert, daß jeder Wohlhabende fein 
eigenes Badezimmer im Hauſe hatte, und 
jeder Bürger leicht, bequem und oft die 


wohl die Römer betrieben. 


nicht zu heilen waren. 


Badeauſtalten beſuchen fonnte. 


Auch die Verwendung der natürlichen 
Warmbäder, der ſogenaunnten Thermen, zu 
Heilzwecken reicht bis in die älteſte biftorifche 
Zeit zurück. Erzählt doch ſchou die Bibel 
von der Wunderwirkung gewiſſer Qnellen, k 
durch die 
Siloaquelle, von der Heilung Lahmer und 
Schwindſüchtiger durch den Teich Bethesda. 

In altindiſcher Zeit wurden zahlreiche 
Heilquellen in Dekha, Hindoſtan und Hima⸗ 
Ju Griechenland 
waren die Schwefelthermen von Hypate, die 
Natrouthermen der Thermopylen, ſowie die 
warmen Quellen von Deta fon im frühen 


von der Heilung der Blinden 


laya zu Bädern benutzt. 


Alterthum im Gebrauch. 


Beim Waſſerbade iſt das wichtigſte und 
eingreifendſte Moment die Temperatur des 
Waſſers. In zweiter Linie kommt die Dauer 
Wir fennen in unſerer 


des Bades inbetracht. 
Heilmethode die ſogenannten „prolongirten 
Bäder“, 
Stunden im Warmbade bleiben muß. Es 


liegt auf der Hand, daß ſolche Bäder nur 


unter ärztlicher Aufſicht genommen werden 
dürfen. „Sie kommen in neneſter Zeit gegen 
hartnäckige Hantleiden ſehr in Aufſchwung. 


Die alten Kulturvölker kannten im all- 


gemeinen nur das Warmbad. Uuſere Zeit 
aber ſchwärmt mehr für das kalte Baden. 


Giebt es doch Badefreunde, die ſtets den 


Ruf ertönen laſſen: „Kaltes Waſſer iſt ein 
Wundermittel! Auf, in das kalte Waſſer! 
Ein jeder muß kalt baden.“ Es giebt in 
unſerer verwöhnten Zeit eine Meuge Perſonen, 
denen das kalte Bad ſtets und unter allen 
Unftänden ſchädlich ift. Nervöſen Menſchen 
thut am beſten das warme Bad in Höhe 
der Körpertemperatur, alſo von 35—36 Grad 
Celſius. Nur Geſunde können ohne ärztliche 
Verordnung kalt baden. Beim kalten Baden 
ſtrömt das Blut von der Oberfläche des 
Körpers zurück, fließt nach inneren Organen, 
namentlich nach Gehirn, Herz, Leber und 
Lunge. Die Hantausdünſtung wird ſolange 
unterbrochen, als die Kälte nud der Waſſer⸗ 
druck im Bade andauert. Iſt diefe Dauer 
zu lang, ſo können beim Baden ſich die 
3 Kr stutten wie Schwindel, 
merz, Bruſtbeklemmungen, ja ſelbſt 
Schlagfluß. z a 
Es ift die erſte Wirkung des kalten Bades 
alſo innere Blutüberfüllung. Daraus geht 
ſchon hervor, daß man in der erſten Zeit 
niemals lange im kalten Waſſer bleiben darf. 
Der Körper muß langſam und vorſichtig 
daran gewöhnt werden. Verläßt man alſo 
bald das kalte Bad, dann tritt die zweite, 
die heilſame Wirkung ein, wenigſtens bei 
gefunden Perſonen. Das Blut ſtrömt dann 
von den inneren Orgauen nach der Haut 
zurück. Dieſes geſchient um fo ſtärker. te 


das kürzere 
oder läugere Zeit dauernde Eintauchen des 
Körpers in ein flüſſiges, luftförmiges oder 
man 
die drei Hauptgruppen: Waſſer⸗, Luft⸗ und 


Griechenland ſtanden die 
öffentlichen Badeauſtalten in unmittelbarer 


bei welchen den Patient 6— 12 


kräftiger man den Körper reibt, was durch 
das Abtrocknen geſchieht. Durch das Zurück⸗ 
ſtrömen des Blutes gegen die Haut wird die 
Körperwärme erhöhl und die Ausdünſtung 
verſtärkt. Die gereinigten und geöffneten 
Poren beglnſtigen den Athmungsprozeß der 
Haut. So fühlt ſich der geſunde Menſch 
nach einem Bade leichter, friſcher und muthiger. 
Das erklärt bei vielen Meuſchen das Schwärmen 
für das kalte Baden. 

Warme Bäder wirken ganz anders. Das 
warme Bad, alfo das von 35 — 38 C., reizt 
die Nerven garnicht, das Blut behält feinen 
gewohnten Lauf; nur wenn das Bad von 
langer Dauer iſt, daun öffnen ſich die Poren 
immer mehr, die Gefäßuetze erweitern ſich 
und das Blut ſtrömt von den inneren Or⸗ 
ganen oft fo ſehr nach der Haut, daß den 
Badeuden das Gefühl der Schläfrigkeit bes 
fällt. Warme Bäder im Uebermaße genommen, 
ſchwächen deshalb durch Hauterſchlaffung 
und Herabſtimmen der Nerveuthätigkeit. 
Warme Bäder eiguen ſich für die frühe 
Jugend und ſpätes Alter, für nervöſe und 
geſchwächte Perſonen. 

Geſunde Perſonen follen beſonders im 
Sommer nur kalt baden, aher niemals unter 
20° C. Im Jutereſſe des Gemeinwohles 
ſollte man darauf achten, daß im Sommer 
alle Kinder, Knaben wie Mädchen, kalt baden. 
Dagegen ſoll man kleine, oder gar neuge⸗ 
borene Kinder niemals kalt baden. Dieſe 
Unſitte iſt von England zu uns gekommen 
und hat ſchon viel Unheil angerichtet. Kinder 
ſollen bis zum vollendeten ſechſten Monat 
ſtets in Waſſer gebadet werden, welches die 
Körpertemperatur, alfo 35 — 38 C. hat. 
Nach dem 6. Monat kann man langſam an⸗ 
fangen, das Waſſer etwas kühler zu nehmen, 
etwa jede Woche um einen Grad. Niemals 
aber darf die Temperatur des Badewaſſers 
unter 25% C. ſinken. 

Erwachſene Perſonen, die an Herz: oder 
Lungenfehlern kranken, welche an Aſthma, 
Epilepſie, Krampfzuſtänden, an Nervoſität und 
chroniſchem Kopfſchmerz leiden, dürfen niemals 
alt baden. Sobald jemand beim kalten 
Bad wiederholt Gliederzittern, Kopfſchmerz, 
Herzklopfen oder gar Krampf bekommt, ſoll 
er davon abſtehen. Mit der Abhärtung 
der Haut durch Kälte, ſei es durch kaltes 
Waſſer oder kalte Luft, beginne man beim 
Kinde nicht vor Vollendung des 5. Lebens⸗ 
jahres, denn kleine Kinder gedeihen wie 
junge Pflanzen uur bei Wärme und Sonnen 
ſchein. 

Ebenſo wichtig, wenn nicht noch wichtiger, 
wie das Waſſerbad, iſt das Luftbad. Darüber 
im nächſten Artikel. 


—8ö5vK—. 8 — DEREN. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die belgiſche Liga zur Yes 
kämpfung der Tuberkuloſe hielt 
am Sonntag in Brüſſel eine Sitzung aller 
Provinzialveyzine ab. Vom internationalen 
Tuberkuloſebüreau war Profeſſor Dr. Panne 
witz⸗Berlin erſchienen. Bei den Verhaud⸗ 
lungen wurde feſtgeſtellt, daß die Thätigkeit 
der Liga zu erfreulichen Fortſchritten geführt 
hat. Es find iusbeſondere mehrere Heil⸗ 
ſtätten und Erholungsſtätten nach deutſchem 
Muſter begründet worden. a 


Mannigfaltiges. 

(Großer Beleidigungsprozeß.) 
Gegen die Schweſterupflege in den hambur⸗ 
giſchen Staatskrankennuſtalten waren in 
mehreren in Hamburg und Berlin erſchiene⸗ 
nen Broſchüren vor längerer Zeit heftige 
Angriffe gerichtet worden. Dieſe Angriffe 
führten zur Eiunſetzung einer bürgerſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungskommiſſion, die aber nach 
gründlicher Prüfung die erhobenen Angriffe 
für ganz unbegründet erklärte. Das Pleuum 
der Bürgerſchaft trat ohne jede Debatte dem 
Bericht der Kommiſſion bel. Als das. 
negative Ergebniß der Unterſuchung feſiſtand, 
erſchienen mehrere Artikel und „Nachträge“ 
zu den Broſchüren, in denen behauptet wurde, 
die Kommiſſion der Bürgerſchaft fei hinters 
Licht geführt worden, man habe Verſchie⸗ 
bungen auf den Krankeuſtatlonen vorge: 
nommen und insbeſondere bewirkt, daß bei 
der Reviſion der Stationen durch die bürger⸗ 
ſchaftliche Kommiſſion auf den Männer⸗ 
ſtationen nur Schweſtern in vorgeſchrittenem 
Lebensalter beſchäftigt geweſen ſeien. Hierin 
erblickten die Direktoren der beiden großen 
Staatskrankeuhäuſer, die Profeſſoren Dr. 


Lenhartz und Dr. Deneke, ſowie das Kran⸗ 
kenhauskollegium eine ſchwere Beleidigung, 
und wurde gegen flinf Perſonen ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet, nämlich gegen den jetzt 


in Köslin befindlichen Redakteur Cleemann, 
den Hamburger Rechtsanwalt Dr. Rooſen, 
den Fabrikauten Dr. Sandow, den Schrift⸗ 
ſteller Lembe und deu Buchdruckereibeſitzer 
Stricker in Berlin. In der Verhandlung. 
welche dieſer Tage vor der Strafkammer I 
des Hamburger Landgerichts ſtattfaud, ers 
klärten die Direktoren der beiden Kranten- 
häuſer mit aller Entſchiedenheit, daß keinerlei 
Verſchiebung von Schweſtern anläßlich der 
Reviſion ſtattgefunden habe. Auch der 
Vorſitzende des bürgerſchaftlichen Ausſchuſſes, 
der Führer der Linken der Bürgerſchaft 
Rhode, erklärte die Möglichkeit einer Täu⸗ 
ſchung der Kommiſſion für ganz ausge⸗ 
ſchloſſen; außer der einen offiziellen ſeien 
auch mehrere private unaugemeldete Reviſionen 
von Kommiſſionsmitgliedern vorgenommen 
worden, welche daſſelbe Ergebniß gehabt 
hätten. Bemerkeuswerth iſt auch, daß der 
Angeklagte Dr. Sandow erklärte, er halte 
den Vorwurf, die Unterſuchungskommiſſion 
fei geläufcht worden, nicht aufrecht, bei Ab⸗ 
faſſung der Broſchüre fei er allerdings von 
der Wahrheit ſeiner Behauptungen überzeugt 
geweſeu. Das Gericht verurtheilt Cleemaun 
zu zwei Wochen Gefänguiß, den Rechtsauwalt 
Dr. Rooſen zu 400 Mk., Dr. Sandow zu 
300 Mk., Lembeke zu 200 Mk. und ſprach 
Stricker frei, weil dieſer ſich offenbar in 
gutem Glauben befunden habe. 
(Euthüllung eines Denkmals 
für Geheimrath Krupp.) Aus Eſſen 
wird berichtet: Eine würdige Feier in 
kleinem Kreiſe fand am Sonntag in der 
Kolonie Altenhof ſtatt, dem Altersheim 
Krupp'ſcher Arbeiter, welches auch Kaiſer 
Wilhelm II. mehrfach beſucht hat. Die 
Juvaliden hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
das erſte Denkmal für Krupp in ihrer ſtillen, 
reizend gelegenen Kolonie zu ſetzen. Das 
Denkmal ift in Form eines 3¼ Meter hohen, 
roh behauenen, rothen Granilblocks von dem 
Münchener Bildhauer Otto Lang hergeſtellt 
und trägt das Bronze⸗Reliefbildniß Krupps 
ſowie eine Juſchrift. Die Euthüllung leites 
teu eine kurze Anſprache des Vorſitzenden 
des Denkmalkomitees Harzheim und Vor⸗ 
träge eines Geſaugvereins ein. Die Witwe 
des Geheimraths Krupp, die mit ihren 
beiden Töchtern erſchienen war, legte den 
erſten Kranz an dem Deukmal nieder. Außer 
Mitgliedern des Direktoriums der Kruppſchen 
Fabrik wohnten nur wenige Werksangehörige, 
die Invaliden aber vollzählig der Feier bei. 


Manche der letzteren wurden in Rollſtühlen] Aud 


zu dem Denkmalsplatz gefahren. 

(Die Arbeit einer Eiche.) Ein 
großer Baum leiſtet einen garnicht unauſehn⸗ 
lichen Betrag von Arbeit. Es iſt damit 
nicht nur die Widerſtaudskraft gemeint, die 
er dem Winde gegenüber behaupten muß, 
ſondern eine eigentliche Arbeitsleiſtung. Mau 
hat berechnet, daß ein einziger Eichbaum von 
mäßiger Größe während der Monate, in 
denen er belaubt ift, 123 Tounen Waſſer 
aus dem Boden hebt. 
verdunſtet wieder und ſteigert den Waſſer⸗ 
gehalt der Luft. Alle Bäume ſind in der⸗ 
ſelben Weiſe thätig, uud auch die Farne 
und Mooſe wirken als Reſervoire für das 
Waſſer, das ſie theils aufnehmen, theils 
wieder au die Luft abgeben. Nach jener 
Schätzung der Arbeit einer einzigen Eiche 
kann man ſich eine Vorſtellung von dem 
außerordentlichen Einfluß bilden, denn die 


Wälder zur Ausgleichung der VBerdunftung | W̃ 


und des Niederſchlages, und zur Vermei⸗ 
dung von Ueberſchwemmungen und Dürren 
ausüben. Wird doch mit Recht die Entwal⸗ 
dung eines Laudes als höchſt gefährlich für 
deſſen Klima und für ſeine Fruchtbarkeit 
betrachtet. 

(Elf Perſonen durch ein explo⸗ 
direudes Automobil ſchwer vers 
legt) Ein Unglücksfall, bei welchem zahl⸗ 
reiche Perſonen ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen und durch den ein großer Material⸗ 
ſchaden angerichtet wurde, hat ſich in New⸗ 
york in der 47. Straße durch die Exploſion 
eines Motorwagens ereignet. Ju dem 
Automobil ſaß zurzeit der Exploſion der 
27jährige Chauffeur John Seckenſon, welcher 
den Auftrag erhalten hatte, die defekt gewor⸗ 
dene Maſchine in eine Reparaturwerkſtatt zu 
bringen. 
Gewalt über das Fahrzeug, das dem Steuer 
nicht gehorchte, und fuhr auf das Trottoir 
vor dem Gebäude der New. Amſterdambank 
auf. In demſelben Augenblicke ſchlug eine 
mächtige Flamme aus dem Oelbehälter empor 
und ſetzte die Kleider des jungen Menſchen in 
Brand. Lebeusgefährlich verletzt, wurde er 


Dieſe Feuchtigkeit M 


Unterwegs verlor er aber die) 


vom Platze getragen. Bald darauf erſchien 
die Feuerwehr und verſuchte, durch Feuer⸗ 
löſchgraunaten die Flammen zu erſticken. Da 
dies nicht gelang, dirigirte 
ſtrahlen auf das brennende Gefährt. Jits 
zwiſchen hatten ſich mehr als 300 Perſonen 
um das Automobil verſammelt, die dein 
Feuer zuſchauten. Plötzlich explodirte der 
Oelbehälter mit lautem Knall, und bald 
wälzten ſich zehn der Neugierigen mit ſchwe⸗ 
ren Brandwunden auf dem Pflaſter. Durch 
die Exploſion wurden außerdem ſämmtliche 
Feuſterſcheiben der New⸗Amſterdambank zer⸗ 
trümmert, und die zur Hochbahn der dritten 
Avenne führende Treppe fing Feuer. 

(Für 300 Mark von Oſtaſien 
nach Berlin.) Der Banu der oſtſibiriſchen 
Bahn hat Reiſen zwiſchen Europa und Dft- 
aſien bekanntlich ſehr verbilligt. So iſt ein 
Japauer Shigenobn Oikawa, in 28 Tagen 
von Tſurga am japanuiſchen Meer nach 
Berlin gereiſt und hat dabei uur etwa 300 
Mark ausgegeben. Der Japauer verließ 
ſeine Heimat am 23. April, traf am 26. in 
Wladiwoſtock ein, hielt ſich dort vier Tage 
auf und erreichte nach weiteren 21 Tagen 
Berlin. Der Reiſende hat fich dabei außer⸗ 
dem einen Tag in Irkutsk aufgehalten. Die 
ganze Reiſe von Oſtaſien bis Warſchan 
wurde im Perſonenzug zurückgelegt, nur von 
Warſchau bis Berlin im Schuellzug. 


Verantwortlich für ben Inhalt: Seht. Wartmann in Thom. 
Amide Nostrungen der Danziger Produften⸗ 
Börie 


vom Dieuſtag, den 16. Juni 1903. ; 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proolſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verglitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 

inläud, roth 720 Gr. 153 Mk. bes. 

on roth 743 Gr. 120 Mk. 


ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Ktilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnla 726 Gr 1240 Mk 


bez. 
trauſito grobkörnig 741—750 Gr. 90 Mk bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kllogr. 
tranfito große 655 Gr. 97 Mk. 
Kleie per 100 Kiloar. Weizen⸗ 6.90 — 7.00 Mk. 
Roggen⸗ 7,45—8,00. Mk. bez. 


RE A duard Kaempf⸗ 
Stewken 2 S. 9. Arbeiter Hermann Janke T. 
10. Lehrer Audreas Dziadek S. 11. Sanitäts⸗ 
feldwebel Albin Simon⸗Rudak T. 12. Eigen 
thümer Robert Füllvock⸗Stewken T. 13. Schreib. 
gehilfe Johaun Roſe S. 14. Arbeiter Joſef 
Greszkowiak⸗Rudak S. 15. Vizefeldwebel Julius 
Klein⸗Rudak S. 16. Arbeiter Lucian Szcezepie⸗ 
rowski T. 17. Stellmacher Gotthold Rohde T. 
18. Arbeiter Adam Warich⸗Rudak T. 19. Arbeiter 
Eduard Wick S. 20. Bremſer Guſtav Greiſer S. 
21. Poſtaſſiſtent Friedrich Neumaun⸗Piask T 22. 
Arbeiter Stanislaus Krafiuski⸗Piask T. 23. 
Weichenſteller Karl Audreas S. 4 
Sterbefälle: 1. Hermine Krilger-Nudat 1 J. 6 
„ 25 T. 2. Arbeiterfrau Amalie Thober geb 
Witt 37 J. 3 M. 8 T. 3. Wittwe Wilhelmine 
Trenkel geb. Treukel⸗Rudak 74 J. 10 M. 27 T. 4. 
Franz Rofe 2 T. 5. Arbeiter Albert Zombrowski 
56 J. 1 M. 5 T. 6. Paul Witt 3 M. 28 T. 7. 
Maurer Julius Trenukel⸗Stewken. 39 J. 11 M. 
21 T. ildegard Kriiger 1 J. 9. Arbeiter 
Felix Wunderlich⸗Balkaun, 19 J. 10. Arbeiter 
Felix Ryba⸗Balkan 25 J. 11. Karl Miiller- 
Stewken 28 T. 12. Eine Todtgeburt. 

Aufgebote: 1. Lokomotivheizer Karl Bauk und 
Belania Sziczewski⸗Thorn. 2. Arbeiter Reinhold 
endorf. Wittwer, und Wittwe Wilhelmine 
Roeder geb. Krahn -Rudak. 3. Schmiedegeſelle 
Julius Goertz und Amalie Pietrowski, beide aus 
Stewken. 

Eheſchließungen: 1. Hilfsweicheuſteller Rudolf 
Schmidt⸗Konkelmühle und Louiſe Bewernik⸗Piask. 
2. Schloſſer Leon Krolewechk⸗Piask und Franziska 
Kurowska-Podgorz. 3. Arbeiter Guſtav Stoyke⸗ 
Stewken und Friederike Weſſalowski⸗Rudak. 4. 
Rangirarbeiter Theodor Fritz und Malwine 
Lindemann. 5. Schloſſer Max Rudolph⸗Mocker 
und Anaſtaſta Kröning. Balkau. 6. Weichenſteller 
Hermann Teichert. Wittwer, und Wittwe Wils 
helmine Teichert geb. Roß. 7. Bremſer Friedrich 
Laſchin⸗Graudenz und Olga Coujack⸗Stewken. 8. 
Arbeiter Reinhold Wendorf, Wittwer, und Wittwe 
Wilhelmine Roeder geb. Krahn Rudak. 9. Schmie⸗ 
degeſelle Julius Goertz und Amalie Pletrowski, 
beide in Stewken. : 


Silb. Medaille ETR 
Weltausst. Paris Ẹ 


eidenstoffe d. Muis bot 
Deutschlands grösstes Specisigeschäft 
MICHELS & Cie BERLIN sw. $ 
~ Leipzigorstrasse 43, Ecke Marke * 
—2 r S 
in Crofeld 2 N 
18. Fun: Sonn. Aufgang 3.80 i 


br. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug —.— Uhr. 


Mond⸗Uunterg. 12.10 Uhr. 


man Waſſer⸗ 


M TETIN 


chung. 

Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 

fände für das E 
t3. 


av fjern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 9. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 


92 t 2 
An 
Körssl prensa. Lotterie 
Loſe ½ u. ¼) zur bevorſtehenden 
Ziehung der * safe (Hauptgewinn 
100900 Mt.) find noch zu haben. 
Dauben, 
Königl. Jotterie⸗Emnehmer. 


Jacob Graumann, 


Glaſermeiſter, 
teſtr. 18/20 Gerechteſtr. 
en e en Ni 


vorkommenden Ölaferarheiten 
umd Oilder-Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen ilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 
geführt. 
eee 


Zur Ausführung 


ſaͤmmtlicher 


Dacharbeiten, 


wie zur 
ſieſerung kompletter Eindechungen 


von 
Papp- und Jiegeldächern 
empfiehlt ſich 
R. Jung, Dachdeckermeiller, 
Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 
. % 


Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 

Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Superphosphat, 

Kainit, 
Thomasmehl 


3. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 
B. Hozakowski, 


Thern, Brückenstraße 28 


Gelegenheitskauf! 


„Wegen Umbaues des Hauſes Neu⸗ 
ſhedtiſcher Markt 17 werden 
Reſtaurationsmöbel beſſeren Stils, 
dio. befjere Getränke, 1 nene Drehrolle, 
1 Leitergerüſt, 1 Karre zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preis verkauft. Außerdem 
bietet fih den Bauherren günſtige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten⸗ 
und Stuckroſetten nach Bedarf ein 


— S. Biernacki, Malermitr. 


Urania, 
feinſte Qualitäts 
\ marke, Katalog 

gratis, Vertreter ge⸗ 
ſucht. Muſtermaſchine mit Höchitem 


Rabatt. 
Urania, Fahrradfabrik Koltbus. 


Ihre werthe Adresse 
Bedaure nicht schon früher 
in Erfahrung gebracht zu haben. 
Meine Existenz verdanke ich Ihnen. 
— Aehnliche Atteste hunderte. 
Verlangen Sie sofort Gratis-Zu- 
sendung unseres Katalogs. Fall- 


Hidelstedt bei Hamburg. 


\SMATZI- 


X. beginnt am 15. d. 
Die ar Hausbeſitzer werden Jedes Quantum, 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ f Reig friſch geſtochen, zu billigſten 


Ich beschaffe 
Hynotheken-Kapıtal 


Rn | 


Ta Len Cigarren-Speclalgeschäften erhältlich 


Tagespreiſen zu haben bei Herrn 


Franz Goewo, Breitellr, 


Größere Poſten bitte vorher zu ber 


"Casimir Walter, Moder, 


Wilhelmsſtraße 49. 


Squash, 


erfrischendes Tafelgetränk, 
in Pateniflaſchen à 10 Pfg., 
25 Flaschen © Mark, 


F. A. Mogilowski, 


Culmerſtraſſe 9. 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, Kae 
findet bei mir ſtets MESKAAN 
größtes Lager in 585 — 


piper: 
A URRY, 


und 333 geſtemp. gols 
denen Trauringen È 
Paar von 12—50 Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um⸗ 
ſonſt. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preiſen. 


Louis Joseph, 
Seglerſtraße 28. 
Bau-Arbeiten 


aller Art 


Neueindeckungen von Zink, 


Holzzement u. Pappdächer, 


ſowie Reparaturen an denſelben, 
Kanaliſations⸗ 
und Waſſer ⸗ Anlagen 


führt gewiſſenhaft aus 


F. Strehlau, 


Bauklempner und 2 
Coppernikusſtraße 25. 


u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 


unter. 
L. Simonsohn. 


entral- 


Reparatur - Werkstatt 


für 
Fahrrüder, 
Automobil⸗Wagen und Näh⸗ 
maſchinen, 


ſowie 
Anlage von Haustelegraphen. 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſochgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenbeit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


| Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


BE 
Sommer Palta- Kartofel 
Gatlehay - Mies s Geringe 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
1 Paar braune, faſt neue 


Kutſchgeſchirre 


meht's Laboratorium G. m. b. H., find billig zu verkaufen 


SIGARETTEN" 


mit we tollen 


1. Ap 
Culmerſtraſſe 15. N erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


* allustriertertz 
enthält, die wir g 


dupons GEORG A, 


ähmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Die Pfaff:Nähmafchinen find mit peinlichſter Sorgfalt aus den 
theuerften und beiten Rohſtoffen hergeſtellt, beſitzen infolgedeſſen die 


Gediegenheit als auch Ausſtattung und ihren Verbeſſerungen ganz 
weſentlich von den gewöhnlichen billigen Erzeugniſſen, wie fie heute zum 
Schaden der Käufer ſo vielfach angeboten werden. — Der gute, altbe⸗ 
—.— 5 Ruf der Fabrik bürgt dem Käufer dafür, daß er mit einer Pfaff⸗ 
ähmaſchine das Beſte erhält, was im Nähmaſchinenbau geleiftet werden kann. 
Die Pfaff- Nähmaschinen sind zur Kunststickerei hervor- 
ragend gut geeignet, 
Niederlagen in fast allen Städten. 


G. M. P faff, Nähmaschinen-Fabrik, Kaiserslautern. 


Gegründet 1863. — 1000 Arbeiter. 


„ Oskar Klammer, Thorn 3. 


570 


2| Schuhwaarenhaus „Berliner Chic“ 


3335 Gorherstrasse THORN Gorberstrasse 33135, 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachste» bis zu den elegantesten zu 
erstaunlich billigen Preisen: 
Damen rothe Knopf- u. Schnürstiefel 4,90, 7,50, 8,75, 14,50 Mk. 
n»n braune „p , 4 4,90, 6,50, 7,50, 8,75, 12,50, 14,50, 15,00 Mk: 
„ schwarze „ Ar PR 4,90, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 16,50, 
11,50, 12,50, 14,50 Mk! 
6,50 Mk. 
4,60, 5,25, 7,95 Mk. 
4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7,50 Mk. 
2,90, 3,25, 3,60 Mk. 
9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 16,50 Mk. 
5,50, 5,90, 6,75, 7,50, 8,50, 9,50, 
10,50, 11,50, 18,50, 15,50 Mk. $ 


Horren- und Damen-Fizpantoffeln 35 Pfennig | 


Damen weisse Spangenschuhe 
„ rothe u. braune Schube 
„ Lackschuhe 
„ Hausschuhe 
Herren-$chnürstiefel 
„ T Zugstiefel 


2,95, 
3,35, 
2,95, 
1,50, 
6,50, 
8,90, 


4,00, 
3,90, 


4,25, 
4,25, 


Streng feste Preise 
Mense efUog depel me s 


I Gustav Grundmann, 
Thorn, Breitestr. 377 
grösstes 3 
für Herren- Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon e 
7 


Chapeau - claques 
Zylinder-Hüte.. 


—³ Chapeau-claques. 
Livreehut, | PER 


i : Kaiserhut. 
ie 7 30, 478 „ or Welterfeſte Qualität, in grünmel., 
en 7 olivmel., refeda, marengo ꝛc. 

75, 3.25 und 4.50 Mt, 


een eue Huren blaue. 2 


; i h iehn Seidenſilz) 
. . ker Rahel n in PER, nos und Formen, 


* euheit. brikate 
Haarfilz 6,50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener 56 7 
e Soi 3 bis 4.50 Mt, au 6. È 8 und 9 A, 


Tief diamantschwarze, welche 
4 Fizhlite > 


aus der Fabrik von Habig-Wie 
13,50 Mk., 2 


| EI Andwirkhfchuits Mühen, 
iger Kantel, Het mittag Fort, Reisg-Hüte u, Mützen. 


Isar. 
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 


4 


3.75 Mk. 


* 


futter, das Stück 6 bis 


Fidelio. 
Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 
2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Main. 
Hoher, ſteifer Rundkopf. 
Dieſer ſchwarze ſteife Hut mit Futter 
? koſtet 3 Mk. 


Moder, Schulſtraße Nr. 6, Serrfänftlide Wohnung, | Wohnung, 

die 1. Etg. im ganzen auch getheilt | 6 en allem . 1. Etg., eig. Zabeh, a. W. n ebeit = 
i i 2 en. e „ a. W. 

erſergen Dafelsh, P Treppe. 8 em k. Ot icieete, Seiebricite. 14. Zöngentemie,v.1.3.0. Schu. AB. 


von C. Dombrowe li in Thorn. 


Holder. Karrirter 150 
das Stück 1.30 —3.50 Mk. 


denkbar größte Dauerhaftigkeit und unterſcheiden fih ſowohl in ihrer | ES 


Der von 


für Land und Reiſe, 5 
2.50 bis 3. * $ 
3 B. Schütze, Culmerftr. 15, bewohnte 


en 


Spezial-Abteilung Dresden-A, Prager Strasse 8 nn 


— 


a mit ſchönem Obſt⸗ u. 
Blumengarten, Pferdes 
ſtall und Wagenremiſe, 
Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Paſtorſtraße, 
= gelegen, ift fofort oder 
I. Juli zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 
W. Rinow, 
Kirchhofſtraße 61/65. 


Mellienſtr. 114 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 
mit Zubehör im Preiſe von 325 bis 
500 Mark, ſowie 


1 Laden 


mit kleinerer Wohnung von ſoſort oder 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
oder A. Brehmer im Laden daſelbſt 
bei Frau Teufel, Gerechteſtr. 25. 
rr 


— — R 
Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 


W. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 


Einen kleinen Laden, 


Komptoir geeignet, 
A. Stephan. 


Raden, 


evtl. ganzes Grundſtück, Bader 
ſtraßßſe 23, per ſofort zu vermiethen 


Laden, 


in welchem ein Friſeurgeſchäft viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Raphael Wolft, Seglerſtraße 25. 
2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchenigelaß, in der 1. Etage 
ſofort zu vermiethen. Zu er ag 
bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 
Grbberes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 
M. Bim., f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 
bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 
1 fl. m. Nebenz. m. a. o. Penſton 
bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 13, II. 
Vom ſofort ift ein möblirtes 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellienſtraße 120. 
Kleines möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobandſtr- 16, pt. t. 
bi. Bimmer mit a. ohne Penſion 
au haben Brüden 16, I. r. 
In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


Wilhelmſtadt, 


r 85 a 
liche Wohnung, ine 
dr, Verfebungaßafder 
ſofort zu vermiethen. 


Srombergeritraße 80, 


1. Etage, freundl. Balkon⸗Wohnungt 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofor. 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen, 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Herrn Sattlermeiſter 


Laden nebſt Nebenräume, fow. daf. 
d. Geſchäftskeller, mit auch ohne Hofe 
wohnung, ſind vom 1. Oktober 1903 
anderweitig zu verm. Näheres bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 
REF ĩ ( 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 
3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade- 
zimmer u. aller Zubehör, tft in 
meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober 


zu vermiethen . S. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


, Hehl Vohnun 


e Zimmer, großes Entree, N 
Badeſtube ꝛc., hochpt., eventl. Pferde⸗ 
ſtall, vom 1./10. d. Js. zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


— — — — .! 


